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Zelle 15 H , sonstige 20 H.
Xanoncen-^nllskmesteHeo:

Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr . 5, FilialeLangestr.20,
I . Büttner , Mottenstr. 1 , W.
Cordes,Haarenstr.5,H .Bischoff,
Ostbg., H. Sandstede,Zwischen*
ahn, u. sämtl. Anru-Exped.

für Stadt Laad.

Ir LSI.
Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde- und Landes - Interesse«.

XXXXI. Jahrgang.Oldenburg , Zonutag , 14. Juli 1907.

Hierzu zwei Beilagen.

Neueste vsetzri ^zten uriü letzte
vepefGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land".
Verlängerung des Dreibundes bis 1914.

Wien , 13. Juli . Der römische Korrespondent der „N.
Kr. Pr .

" erklärte etwa folgendes : Das Bündnis
zwischen Oesterreich - Ungarn und Italien
wurde im Juni 1902 auf die Dauer von sechs Jahren ge¬
schlossen , somit hatte das Bündnis eine Geltungsdauer bis
zum Juni 1908 . In dem Bündnis war die Bestimmung
enthalten , daß es noch weitere sechs Jahre Geltung habe,
wenn es nicht ein Jahr vor dem Ablaufstermin gekündigt
würde . Da dis Kündigung im Juni 1907 nicht erfolgte , läuft
das zwischen Oesterreich -Ungarn und Italien geschlossene
Bündnis somit bis zum Juni 1914. Die gleiche Bestimmung
gilt auch für bas Bündnis zwischen Deutschland und Italien.
Somit ist der ganze Dreibund bis zum Juni 1914 verlängert
worden.

Dernburg auf Reisen.
Berlin , 13. Juli . Der Staatssekretär des Reichskolonial¬

amts , Dernburg , trat heute vormittag mit dem Chef des
Kommandos der Schutztruppen , Oberst Quade , Geheimen
Baurat Baltzer und Ritünstr . Graf Henckelvon Donnersmarck
die Reise nach Deutsch-Ostafrika an . Zur Verabschiedung
waren neben den: Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei,
p. Löbell , die Familienangehörigen der ausreisenden Be¬
amten des Reichskolonialamts und die Offiziere des Kom¬
mandos der Schutztruppen fast vollzählig erschienen. Die
Rückkehr Dernburgs erfolgt voraussicht¬
lich in der ersten Hälfte des November. Seine
Vertretung führt bis zu der Anfang Oktober in Aussicht
stehenden Rückkehr des Unterstaatssekretärs v . Linde-
quist aus Südwestafrika der Direktor des Reichskolonial¬
amts , Dr . Conze.

Zur Friedenskonferenz im Haag.
Haag , 13. Juli . In der gestrigen Sitzung der vierten

Kommission wurde lange über die Umwandlung vo n
Handelsschiffen in Kriegsschiffe verhandelt.
Kontreadmiral Siegel (Deutschland ) unterstützte dabei den
österreichischen Vorschlag , der besagt , daß die Umwandlung
für die ganze Tauer des Krieges stattfinden müsse und
daß während dieser Zeit eine Rückverwandlung nicht ge¬
stattet sein soll. Barbosa (Brasilien ) weist in einer längeren
allgemeinen Besprechung darauf hin , daß die Umwandlung
von Handelsschiffen in Kriegsschiffe im Widerspruch stehe
mit der Erklärung von 1856, und hebt hervor , daß Deutsch¬
land dieses Verfahren im Jahre 1870 angewendet habe , daß
Frankreich Einspruch erhob und daß England darin Deutsch¬
land Recht gegeben habe , aber andere Autoritäten hätten sich
im Prinzip dagegen erklärt . Siegel stellte fest, daß die Um¬
wandlung sich nicht in neutralen Gewässern vollziehen darf,
und spricht dann den Wunsch aus , daß diese Umwandlung
auf freiem Meere gestattet sein soll , da diese keiner fremden
Gerichtsbarkeit unterworfen feien . Diese These wird durch
Oberst Qotchinnstow (Rußland ) unterstützt und schließlich
der Beschluß gefaßt , die Frage einer späteren Konferenz vor¬
zubehalten . Hierauf entspinnt sich eine lange Erörterung
über die den feindlichen Schiffen bei Eröffnung
der Feindseligkeiten zu gewährende Schonungs-
frist. Staatrat v . Martens (Rußland ) weist darauf hin,
daß der russische Antrag keine bestimmte Frist ansetze. Es
handele sich nur darum , eine bestehende Gepflogenheit in
eins gesetzliche Form zu bringen . Fm Grunde herrsche Ue-
bereinstimmung , nachdem man in einen Meinungsaustausch
getreten war über die Frage , ob das Wort „Schonung " den
Begriff einer Verpflichtung ausschließe . Es wird noch nicht
über die grundsätzliche Frage abgestimmt , da mehrere De¬
legierte noch Erklärungen abzugeben wünschen. Die Weiter-
'beratung wird vertagt.

Frankreich und Italien.
Paris , 15. Juli . Bei der Einweihung des

Garibaldidenkmals hielt der Minister des Aeußern,
Pichon, eine Rede , in der er ausführte , daß ganz Frank¬
reich und . Italien ihren Dank gegen Garibaldi heute am
Fuße dieses Denkmals niederlegen . Die heutige Kund¬
gebung gestatte es Frankreich und Italien , ihre Freund¬
schaft feierlich zu bekräftigen. Dank dem auf
den Schlachtfeldern der Lombardei reichlich vergossenen
Blute der Franzosen habe sich eine neue Nation gebildet,
die ein Element des Fortschritts undder
Gleichberechtigungfür Europa sei. Wir sind— so fuhr er in seiner Rede fort — Ihre Freunde. Nir¬
gends haben Sie Interessen , die in Widerspruch zu den
unsrigen stehen, da wir das nämliche Ideal der Unabhängig¬
keit und der Gleichberechtigung haben , weil wir denselben
Wunsch haben , in i t a l len Völkern in Frieden zuleb e n . Das französisch-italienische Uebereinkommen ist ge¬bildet durch gemAnsame Vereinbarung und durch beider.

Patriotismus . Ihr Mißverständnis würde ein beklagens¬
werter Irrtum sein , ihr Widerstreit eine Katastrophe
herbeiführen.

Marokko.
Tanger , 13. Juli . Nach Meldungen aus Fez ist von

dort eine Malhalla von 1000 Fußgängern und 200 Reitern
nach El Ksar abgegangen . Die in El Ksar lagernde Mal¬
halla soll nach Ruina gehen, wo eine Zusa m mcnkunft
zwischen K a i d Mac Lean und Rai s n I i statt¬
fand . Der Kriegsminister , Gebbas , gab ferner bekannt , daß
die Malhalla von Tetuan nach Charouin , dem Haupthairdels-
platze der EI Kmes marschieren wird . Kaid Uld Tebes wird
mit 500 Mann morgen ebendahin ausbrechen . Alle diese
Streitkräfte sollen in einer Aktion zusammenwrrkcn . Man
erwartet indessen das Ergebnis der zwischen dem Stamm
der El Kmes und den: Scherls Uezzan bezüglich der über
die Jnsreiheitsetzung Mac Deans schwebenden Verhand¬
lungen.

Zum Prozeß Hau.
Karlsruhe , 10. Juli . Zum Prozeß Hau wird der „Bad.

Presse " von seiten der Staatsanwaltschaft geschrieben:
Hau hat in Deutschland keine Examina abgelegt . Er

machte die Flucht mit Frl . Molitor nicht, weil ihm die Hei¬
ratserlaubnis versagt wurde , sondern umgekehrt , er heira¬
tete Frl . Molitor , weil er vorher sie in die Schweiz ent¬
führt hatte . Frl . Molitor sollte sich damals mit einem Offi¬
zier verloben . Hau war noch Student . Hau reiste sofort
nach der Eheschließung nach Amerika , studierte dort noch 6
Semester , erhielt somit nicht sofort eine Professur . Vor Ge¬
richt trat er als Anwalt nie auf, wenngleich er
als solcher, jedoch erst seit 1905, zugelassen war . Die Tat
geschah am 6 . November . Hau , der am 6. November von

.. Frankfurt nach Baden gereist war , wurde schon am 7. Nov.
abends , also allerdings 24 Stunden nach' der Tat , in Lon¬
don verhaftet.

Hau stellt dieSchuId nicht in A b red e . Er
gab bisher zu , von London , wo er sich mit Frau und Kind
befand , an : 3 . Nov . nochmals (mit einem falschen Barts)
nach Frankfurt gereist und daselbst im „ Engl . Hof " abgestie¬
gen zu sein . Er gibt zu , sich in Frankfurt mit einem zwei¬
ten falschenBart versehen Zu haben und damit am 6.
November nach Baden gereist zu sein . Er gibt auch zu,
in Baden v ou : P o stam . t a u s d ie Frau M o l i-
tor a nt e leph o n i e r t , sie auf Las Postamt be¬
stellt und sich vorher in der Nähe ihrer Villa
aufgehalten zu haben , lieber das Weitere , insbeson¬
dere auch über den Zweckfeiner Verkleidung und
feiner Reife nach Baden , verweigert er die Aus¬
kunft , der Mord wird also von ihm weder be¬
jaht noch bestritten. Dagegen gibt Hau wieder zu,
am Tage des Mordes , abends ca. )^ 7 Uhr , von Baden nach
Frankfurt (Main ) und von da mit dem Ostende -Luxuszug
nach London gereist zu sein, wo er sofort nach feiner An¬
kunft festgenommen wurde . Die Affäre ist daher keineswegs
so mysteriös , als sie geschildert wurde , zumal Frau Medizi¬
nalrat Molitor nicht 2S000 , sondern fast eine
Million Mark hinterlafsen hat. Auch haben wir
es nicht mit einem Unbekannten zu tun , sondern es ist
zweifellos und wird von Hau zugegeben , daß er es war , der
mit dem falschen Bart von Frankfurt nach Baden fuhr und
von da nach London flüchtete . Das Nähere wird die Ver¬
handlung ergeben.

Vom Streik der Seeleute.
Hamburg , 13. Juli . Der Vorstand des Vereins Ham¬

burger Reeder hat beschlossen , Seeleute , die an dem Streik
beteiligt gewesen find , nicht eher wieder anzustellen , als bis
der Streik in sämtlichen deutschen Hafenplätzen
vollständig beendet und die Arbeit zu den früheren
Lohnsätzen wieder ausgenommen worden ist . An einigen
Ostsseplätzen ist das bisher noch nicht der - Fall.

Bremerhaven , 13. Juli . Auch die hiesigen ausständigen
Seeleute haben in einer heute mittag abgehaltenen Ver¬
sammlung , in welcher der Vorsitzende des Seemannsverban¬
des, Paul Müller -Hamburg , sprach, mit großer Majorität
beschlossen, den Streik als aussichtslos aufzu¬
geben.

Pestverdächtig!
Hamburg , 13. Juli . Ter von Kalkutta hier eingetrof¬

fene Bremer Dampfer „Trifels" ist wegen Pestverdacht
für den Verkehr gesperrt worden . Auf der Reise erkrankte
ein Mann unter pestverdächtigen Erscheinungen . Die
Mannschaft wurde isoliert.

Eine Liebesgeschichte und ihr Ende.
Gautzsch, 12. Juli . Im Alten Gasthofe zu Gautzsch

wurden heute nachmittag in der 6 . Stunde der ca. 45 Jahre
alte Kaufmann OttoGebhardt aus Naumburg und die
ca. 30 Jahre alte Fabrikarbeiterin Emma gesch . Klei¬
nert aus Möckern in einem Fremdenzimmer
erschossen aufgefunden . Beide waren am Montag in
denr Gasthofe angekommen , hatten zwei Zimmer gemietet
und hier für einige Tage Wohnung genommen . Als heute
nachmittag auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde,
stieg ein Kellner , auf einer Leiter in das Zimmer . Hier

bot sich ihm ein schauerlicher Anblick dar . Gebhardt lag mit
einer Schußwunde in der Schläfe , nur mit Hemd und Hose
bekleidet, auf der Diele , während die Frau Kleinert mit
einer Schußwunde im rechten Ohr angekleidet auf dem Bette
lag . Beide haben Briefe hinterlassen , aus Lenen hervorgeht,
daß sie freiwillig aus dem Leben geschieden sind. Die Tat¬
sache selbst ist, wie die Briefe weiter angeben , auf das
Drängen der Frau hin geschehen.

Vermischte Depeschen.
Tokio , 13. Juli . D ^m Blatte „Jigi Schimpo " wird

von seinem Korrespondenten in Soeul gemeldet , er Habs
Grund zu der Annahme , Laß der Kaiser von Korea abzu-
üanken beabsichtige.

Sofia , 13. Juli . Fürst Ferdinand bestätigte Las ihm
von Lein Militärstaatsanw -alt General Agura vorgelegte Ur¬
teil des Gerichts gegen Petrof, dessen Begnadigungsge-
such sowohl als auch das Revisionsgesuch der Mitschuldigen
verworfen worden war . Das Urteil ist 24 Stunden nach
dem Rechtskräftigwerden zu pollstrecken.

Aus dem KroWerZogtum.
A« Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen
^ «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BrriaUs

«der Male Vprkommniiie sind -er Redaktion stetswillkommen
* Oldenburg , 14. Juli.

* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Oberstleut¬
nant vonMathesonzu Hamburg , bisherigen Komman¬
deur des 3 . Badischen Feld -Artillerie -Regiments Nr . 50,
früher Chef der 2 . (oldenburgischen ) Batterie , den König¬
lichen Kronenorden dritter Klasse verliehen.

* Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte dem General
der Infanterie von Beneckendorff und Hinden-
burg kommandierenden General >des 4 . Armeekorps in
Magdeburg , früher Kommandeur des Oldenburgischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 91, die Erlaubnis zur Anlegung
der ihm verliehenes: Krone zum Großkreuzzeichen des Her¬
zoglich Anhaitischen Hcmsordens Albrechis des Bären . Ge¬
neral der Infanterie voi: Beneckendorff und Hindenburg ist
auch Inhaber des Ehrengroßkreuzes des Oldenburgischen
Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig.

Militärisches . Zu Führern der drei bei dem Llden-
burgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 zur Ableistung einer
14täg !gen Üebung eingezogenen Landwehrkompagnien sind
die Houptleute von Stockt , von Matth iesen und
von Webern ernannt . Die Landwehrkompagnien exer¬
zierten gestern zum ersten Mal auf den Exerzierplätzen bei
dem LandLagsgebäude und in Donnerschwee.

* Personalien . Der Großherzog hat dem Stationseim
nehmer 2. Kl . Schwengel in Bremen -Neustadt die Ver<
waltung der Kassengeschäfte auf dem Güterbahnhof daselbst,
dem Bureauassistenten Mechau in Lohne die Verwaltung
der Stationskasse auf dem Personenbahnhof in Bremen-
Neustadt unter Versetzung dorthin und Ernennung zum
Stativnseinnchmer 2 . Klasse und dem Bureauafsistenten
Flotte mesch in Cloppenburg zum 1 . August d . I . die
Verwaltung der Kassengeschäfte auf der Station Cloppen¬
burg unter Ernennung zum Stationseinnehmer 2 . Klasse
übertragen , sowie den Bureauafsistenten Hümme in
Friesoythe zum 1 . Juli d . I . zur Bauabteilung daselbst
versetzt.

* Remonten - Empfang . Der hiesigen Artillerieabteilung
sind kürzlich die diesjährigen Remonten aus den Königlichen
Gestüten der Provinz Hannover überwiesen worden . Die
Verteilung der jungen Pferde auf die drei Batterien —
etwa 7 für jede derselben — erfolgt erst später ; bis dahin
sind die Remonten einigen Artilleristen zur Pflege anver¬
traut.

* Verband Oldenburger Ballspielvereine . Die Ver¬
bandsspiele der 2. Klasse fanden am vergangenen Sonntag
mit dem Wettspiel zwischen dem Fußballvercin Osternburg
von 1903 und den: Fußballverein Germania ihren Abschluß.
Germania gewann gegen die körperlich ' viel schwereren
Osternburger glatt mit 5 : 1 Goals . — Fußballklub Olden¬
burg 2. Mannschaft hat in der 2. Klasse die Meisterschaft
bekommen. Jede Mannschaft hatte 4 Spiele zu machen, von
denen Oldenburg 2 gewann und 2 unentschieden spielte —
6 Punkte ; Germania 2 gewann , 1 unentschieden spielte und
1 verlor — 6 Punkte ; Osternburg 1 unentschieden spielte
und 3 verlor — 1 Punkt . Die Saison 1906 findet ihren Ab¬
schluß mit dem am heutigen Tage stattfindenden Ver¬
bandswettspiel zwischen den 1 . Mannschaften des
Futzballvereins Osternburg von 1903 und des Fußballvereins
Spiel und Sport , Delmenhorst.

* Der P . W. Janßcn -Park in Amsterdam . Aus Amster-
dam wird uns geschrieben : Der Name des großen Philan-
tropen P . W . Janßen , eines geborenen Olden¬
burgers, der , betrauert von tausenden und abertausende»
Hilfsbedürftigen , am 4. November 1903 das Zeitliche seg¬
nete , ist hierzulande noch in aller Gedächtnis , und daß er
diesem niemals mehr entschwinden wird , dafür sorgt auch
der Park auf dem Bellamyplatz in Amsterdam , der nunmehr
feinen Namen führst Aus kleinen Gaben solcher Leute , für



bis ein Silberstück sehr viel bedeutet , ist der hübsche kleine
Park inmitten eines Stadtviertels errichtet worden , in
welchem bereits ein schönes Denkmal dieses großen Menschen-
freundes , die „Deutsch-Niederländische Stiftung " für ar¬
beitsunfähige Deutsche und Niederländer , dis einst bessere
Zeiten gekannt , liegt . Der frühere Kolonialminister Cre-
Mer , der an der Spitze des Komitees , das die Gaben sam¬
melte , stand , übergab im Beisein der Witwe , Kinder und
Enkel des Verstorbenen der städtischen Behörde den Park
und empfahl ihn dem Schutz der Umwohnenden , die ihre
Freude über diesen „ Lungenflügel " des Stadtviertels durch
Flaggenschmuck ihrer Häuser ausgedrückt hatten . Herr Dr.
C . W. Janßen , der älteste Sohn des Philantropen , der still,
ohne in die Oeffentlichkeit zu treten , in den Futzstapfen seines
Vaters weiterwandelt , dankte mit einfachen , herzlichen
Worten für die Ehrung feines Vaters . Einfach tvar die
Feier , einfach wie der Mann , dem sie galt , stets gewesen. —
Ein Monument, das dem Verstorbenen durch Freunde
und Verehrer errichtet werden sollte, wurde von der Familie
abgelehnt mit der Begründung , daß eine solche Hul¬
digung dem einfachen Charakter desselben nicht entsprochen
haben würde.

» Der Sklave des Bauern . Wir werden um Aufnahme
folgender Zeilen ersucht : In der Gerichtsverhandlung vom
4 . Juli , wo in der Berufungsinstanz die Beleidigungsklage
des Landmanns H . Suhren gegen den früheren Redak¬
teur C. Metze vom Nordd . Volksbl . in Bant ihre Erledigung
fand , wurde in der Begründung des Urteils u . a. gesagt , daß
die ganze lange eingehende Verhandlung auch nichts ergeben
hätte , was die Annahme berechtigte , Latz die in der Schmäh¬
schrift „ Der Sklave des Bauern " dargestellten Anschuldi¬
gungen auf Wahrheit beruhten.

* Wie gefährlich weggeworfene Obstrcste für die Stra-
tzcnpassanten werden können , Zeigt folgender Vorfall . Die
Tochter des Eisenbahnrevisors Lüschen Hierselbst kam
über einen Kirschkern, der auf das Trottoir geworfen
war , zu Fall und erlitt einen Armbruch. Obstreste soll¬
ten unter keinen Umständen auf die Straße geworfen luer-
den, da hierdurch schon so oft Unglücksfälle vorgekommen
sind.

* Eine Verbindung zwischen der Ratsherr Schultze-
straße und dem Dobben mit Anschluß an das Everstenholz,
wie sie schon lange herbeigesehni wurde , wird setzt durch
eine Brücke hergestellt . Bisher hinderte ein breiter Was-
serzug den Verkehr zwischen der erstgenannten Straße und
dem Dobben . Zu dem Bau der Brücke werden Teile der
alten Haarenbrücke verwendet , die bei der Artilleriekaserne
die Osenerstraße mit dem Haarenuser verbindet und jetzt
durch eine neue massive Brücke ersetzt wird.

* Der Stand an Hasen und Rebhühnern stellt nach den
Beobachtungen der Landlsute und Jäger für die weitere
Umgebung der Stadt ein gutes Jagdjahr in Aussicht . Aber
auch unsere Nimrode warten auf den baldigen Eintritt war¬
men und trockenen Wetters , damit der Nachwuchs des Wil¬
des , insbesondere dis jungen Feldhühner , bis zum 1 . Sep¬
tember , dem Eröffnungstermin der Hühnerjagd , ihre volle
Entwickelung erlangen . Im Gelände westlich der Stadt
werden an vielen Punkten schon jetzt mehr oder weniger
starke Rebhühnervolker angetroffen.

* Fußball . Zwei interessante Fußball -Wettkämpfe fin¬
den heute nachmittag auf dem Sportplätze vor dem
Schützenhof inOsternburg statt , und zwar messen sich im
friedlichen Wettkampfe um 3 Uhr die Schülermannschast des
F . -K . „Frisia "-Wilhelmshaven und die 2 . Mannschaft des
F . -K. „Osternburg von 1903" Um ^45 Uhr findet dann
das letzte Verbandswettspiel der 1 . Klasse des V.
O . B . zwischen den beiden 1 . Mannschaften des F .-K . „Spiel
und Sport " -Delmenhorst und F .-K. „Osternburg von 1903"
statt . . .* Evangelisches Oberschulkollegium . Die mit dem Krr-
chendiensts verbundene Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Minsen mit einem Zu 1660 sestgestellten Dienstein-
kommen ist zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum 21. Juli
d. I . einzureichen.

* Eingetragen ins Handelsregister . Bntjadingen.
Hock L Urlaub, Einswarden . Offene Handelsgesell¬
schaft. Die Gesellschaft hat am 4. Juli 1907 begonnen . Per¬
sönlich haftende Gesellschafter sind : 1 . Hermann Gustav Höck
zu Einswarden , 2 . Franz Urlaub , Dach- und Schieferdecker-
meister zu Einswarden . Der Geschäftszweig ist Bedachung
Von Gebäuden.

K2. Bürgerfelde , 13. Juli.

läßt die Firma Gebr . Meyer am Milchbrinksweg errichten.
Dasselbe ist durch Kauf in die Hände des Herrn Schri in¬
st e r übergegangen . — Nach Wehnen gebracht werden
mußte die Frau eines hiesigen Einwohners . Der Vorfall
ist um so bedauerlicher , da mehrere kleine Kinder der Familie
angehören.

G Delmenhorst , 13. Juli . An der Ahnbeckstratze im
nördlichen Stadtgebiete Hierselbst ereignete sich gestern ein
beklagenswerter Unglücksfall. Ein etwa ein-
einhalbjähriges Kind , das bei seiner Mutter in der Küche
weilte , wurde von jener eine kurze Zeit allein gelassen;
konnte doch , wie die Mutter meinte , ihrem Lieblinge nichts
Uebles widerfahren , da sie einen unter dem Tische stehenden,
mit Wasser angefüllten Bottich , der gefährlich hätte werden
können , mit einem Deckel verschlossen hatte . Leider war der
Verschluß nicht sicher genug gewesen ; denn als die Mutter
nach kurzer Abwesenheit zurückkehrte, fand sie zu ihrem
größten Entsetzen ihr Kind , das kopfüber in den Bottich ge¬
stürzt war , ertrunken vor . Die Wiederbelebungsversuche,
die von der beklagenswerten Mutter und von einem rasch
herbeigerufenen Arzte fortgesetzt wurden , waren leider ohne
Erfolg . — Einem Anwohner der Goethestratze , hier , wurden
in der verflossenen Nacht 6 Hühner , gestohIe n .«— Heute
weilte hier eine Gerichtskommission aus Oldenburg,
um durch Obduktion der aufgefundenen Kind es lei che
festzustellen, ob das Kind gelebt hat oder nicht . — Das in
der vergangenen Woche überfahrene Töchterchen des
Drechslermeisters BeuIecke, hier , ist zur großen Freude
der Eltern des Kinders und jedenfalls auch des betreffenden
Wagenführers wieder her gestellt.

Hildesheim , 12. Juli . Wegen Unterschlagung
und Untreue im Amte hatte sich heute der Rechtsan¬
walt und Notar v . H . vor der hiesigen Strafkammer zu
verantworten . Ter Angeklagte hatte sich 1888 in Alfeld als
Rechtsanwalt niedergelassen . Er scheint von Anfang an mit
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt zu haben,
denn nach seiner Angabe hat er sich zu der ersten Einrichtung
3000 geliehen '. Durch seine Verheiratung hat er auch keine
Mittel erhalten , sondern nach den: Tode seines Schwieger¬
vaters noch dessen Schulden bezahlen müssen . Von Anfang
seiner Praxis an habe er seine Verwandten unterstützen
müssen, so Laß er gezwungen war , Schulden zu machen. Ver¬
dient Habs er tu den ersten Jahren 6000 -F , später ca. 9000
Mark , wovon ihn: aber nur 4000 ^ für seinen Lebensunter¬
halt übrig geblieben seien . Im Jahre 1902 habe er gemerkt,
daß er sich in finanziellen Schwierigkeiten befand , Durch
die Unterschlagung eines Angestellten , der ihm auch sein

l Kassabuch entwendet habe , sei ihn : auch der Ueberblick ver-
I loren gegangen . Der Angeklagte betont , daß er nichts ge¬

wußt habe, wie hoch er verschuldet gewesen sei und daß er
nicht die Absicht gehabt habe , jemand zu betrüge :: . In dem
eingeleiteten Konkurse sind 111323 Forderungen ange¬
meldet , wovon 40 939 cU als veruntreute Gelder in Frage
kommen. Ter Steuerfiskus ist in 62 Fällen durch Nicht¬
entrichtung des Stempels geschädigt worden . Das Gericht
hielt den Angeklagten der Unterschlagung , Untreue und Ur¬
kundenfälschung für schuldig und verurteilte ihn zu zwei
Fahren Gefängnis.

WdMMräesZtKMgrWdeMeMnZ
--MHMhLS'ger".

Unsere Stadt erhielt gestern mit den Nachmittagszügen
Zahlreichen Besuch. Aus allen Gauen des Niedersächsischen
Bundes kamen Anhänger der Kurzschrift „ Gabelsberg " her¬
beigeeilt , um teilzunehmen an den diesjährigen Beratungen
des Bundes , wie auch au der Jubelfeier , die der hiesige
Stenographenverein „ Gabelsberger " seit langer Zeit mit
großer Umsicht vorbereitet hatte.

Auf den: Bahnhofe hatte sich das Empfangskomitee voll¬
zählig eingefunden , das die Gäste aufs herzlichste begrüßte
und durch die Stadt nach dem Oldenburger Schützenhof ge¬
leitete , wo um 3 Uhr die Vertreter -Versammlung
stattfand . Die Beratungen derselben nahmen mehrere
Stunden in Anspruch

Den Glanzpunkt des Tages bildete der
Begrüsmngsabend

in den festlich geschmückten Räumen des Oldenburger
Schützenhoses . Hier hatten sich außer ,

den Mitgliedern des
sestgebenden Vereins und deren Familienangehörigen zahl¬

reiche Gäste eingefunden . Gerichtsaktuar Siedenburg,
der Vorsitzende des Oldenburger Vereins , erösfnete die Feier.
Der zahlreiche Besuch dieser ersten öffentlichen Veranstal¬
tung des diesjährigen Bundesfestes sei , ihn : ein gutes
Omen für den ferneren Verlauf des Festes . Eine ganz be¬
sondere Ehre sei dem festgebenden Verein dadurch zuteil ge¬
worden , daß der Vorsitzende des deutschen Bundes , Oberleh¬
rer P s a f s-Darmstadt , bereits unter ihnen weile . Redner
begrüßte sodann die Mitglieder des Ehrenausschusses und
die Vertreter der auswärtigen Vereine . Besondere Ver¬
anlassung sei gewesen, den diesjährigen Verbandstag
hier nach Oldenburg zu verlegen , die Jubelfeier des fest¬
gebenden Vereins . Bereits in dem bewegten Jahre 1848,
als in Oldenburg der neu ins Leben gerufene Landtag zur
Beratung zusammengetreten war , sei von einem Abgeordne¬
ten der Antrag gestellt worden , die Verhandlungen steno¬
graphisch aufzunehmeu . Wohl sei dieser Antrag damals ab¬
gelehnt , doch schon im folgenden Jahre sei die Zuziehung
eines Stenographen beschlossen worden . Seit dem Jahre
1851 sei Professor Zeibig, Mitglied des stenographischen
Instituts in Dresden , hier als Landtagsstenobraph tätig ge¬
wesen. Er sei es gewesen, der die Gabelsbergische Steno¬
graphie verbreitete , sodaß bereits am 19. Juni 1887 zur
Gründung eines Vereins geschritten werden konnte . Der
junge Verein habe bestanden aus den Herren Dr . Zeibig,
Friedrichs , Holtzinger , Haar , Prott und D e tt-
mers, .denen sich Professor H . Raetzsch aus Dresden an¬
schloß . Von diesen lebe noch , in hiesiger Stadt Geh . Mini-
sterialsekretär Holtzinger. Ter Verein entwickelte ein
reges , erfolgreiches Leben.

Unter den Veteranen des Vereins sei Steindruckereive-
sitzsr Jul . Lambrecht hervorzuheben , der bereits 48
Jahre 9 Monate dem Verein airgehörs und demselben wert¬
volle Dienste geleistet habe . Erwähnt werden müsse ferner
Geh . Rechnungsrat DöhIer, der seit 48 Jahren 3 Monaten
treu zum Verein halte . Oberrevisor Haar und Uter-
möhlen widmen dem Verein ebenfalls schon seit vielen
Jahren ihr Interesse . Letzterer wäre es , der die Gabelsber-
gersche Stenographie mit Erfolg unter den Eisenbahnbeam¬
ten verbreite . Redner schloß mit einem Hoch auf den Grotz-
herzog , der sein großes Interesse für die Stenographie durch
die Uebernahme des Protektorats am besten bekundet habe.

Bankbeamter M a e s - übernahm hierauf die Leitung der
Feier . Eine junge Dame sprach einen mit Beifall aufge¬
nommenen Prolog, woraus sich auf der Bühne ein leben¬
des Bild , die Widmung Gabelsberg darstellend , Zeigte.

Gerichtsaktuar Siedenburg widmete sodann den
Mitgliedern des Ehrenausschusses anerkennende Worte und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Herren dem Verein auch
fernerhin ihr Interesse zuwenden.

Redner teilte mit , an den Großhcrzog sei ein Begrü¬
ßungstelegramm . übersandt worden.

Vom Stenographenverein 1863 in Hannover und von
Dr . Weber -Löbau waren Telegramme eingelaufen , die ver¬
lesen wurden.

Oberlehrer P f a s f-Darmstadt hob in längerer vor¬
züglicher Rede die Verdienste Gabelsbergs hervor.

Zur Unterhaltung der Gäste hatten sich schätzenswerte
Kräfte bereit finden lassen, die hier ihr bestes Könne :: zun:
Besten gaben . Wie nicht anders zu erwarten , entfaltete sich;
im Verlauf der Feier eine ungebundene , ansprechende Fide -t
litas , die die Teilnehmer noch bis nach Mitternacht beisam-
menhielt.

Das an den Gvoßherzog abgescmdte Telegramm
lautete:

Die heute zur Feier des 60jährigen Bestehens des
Stenographen -Vereins „ Ĝabelsberger " in Oldenburg
und des 32. Verbandstages des Nordwestdeutschen Ver¬
bandes Gabelsberger Stenographen zahlreich versammel¬
ten Anhänger und Freunde der Gabelsbe .rgerschen Kurz¬
schrift bitten Ew . König ! . Hoheit , die erfurchtvollsten
Grüße und den- untertänigsten Dank für die Uebernahms
des Protektorats entgegen nehmen und der Stenographie
auch in Zukunft Höchstihre Förderung zuteil werden las¬
sen zu wollsu.

Hieraus lief bei dem Verbandsvorsitzenden Joostei : fol¬
gende Antwort ein:

Dem Stenographen -Verein herzlichen Dank für treues
Gedenken . Wünsche dem Verein ferneres Gedeihen und
einen fröhlichen Verlauf des Festes.

Friedrich August.Ein neues Gebäude
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Stadtmagistrat.
MW " Wegen Vornahme von

Pflasterungs - Arbeiten wird die
BlAMerriirtchs von der Brüder-
stratze bis Peterstratze und die
Herbartstraßevon der Läcilien-
straße bis Bismarckstraße von
Montag , den ib. Juli d . I ., ab
bis weiter für den Wagenverkehr
gesperrt._ _ _

Zu verkaufen sechs 160—200
Liter fassende , wenig gebrauchte,
inoxidierteMailtelkeMea
mit je ca . 44ch Meter langen
Schornsteinen aus verzinktem

^ f Eisenblech . Dieselben befinden
sich im Anbau der nördlichen
landwirtschaftlichen Halle in
Rodenkirchen. Offerten sind ein¬
zureichen bei

, I . C. Kunst in Blicke.
Zrr karsten gesucht gut erhalt.

Stubentineu und 3 Bettstellen.
Näh . Filiale Langestraße 20.

KonirLsr -sirsrt dssoiiSsrs

in N' ürkeln ru IS ? k§. lür LWeller — 1» SSLnutEH —
nur mit zVnsser derstellbsr . In vielen Sorten u . stets lriscker V/ars
su bsbsa bei ^l. IL . Lr -Lgsr , SteimveA 24.

sMsenW
Verheuerung.

Zwischenahn . Nach Beendi¬
gung des Verkaufs für den Köter
G. D. Tragemann zu Elmendorf
am 16 . Juli d. Js . kommen für
Geh. Baurat Klingenberg in
der Wiese „ Weese"

Nehme WM
WieseoW

mit sofortigemAntritt auf mehrere
Jahre zur Verheuerung, wozu
Heuerliebhaber entladet

I . H. Hlnrlch».

Verkaufe Kakel - «. Johannis«
be . ren . Haareneschstr. 3b.

KuilchilAlexanöerstr. 31.

^ , Zu verkaufen 2 Weslsn,
L 3 Mir . lang , ca. 1 Mtr . hoch
und 0,30 tief.

Nachzufr. bei der Exp, d. Ztg.
Ztt verk . Lflg . Windfangtür u.

kl. eis. Ofen. Nadorstersir. 21.
Zu k. gef. eine gut erh. Kinder-

bettstelle. Anm. Langestr. 20.
Feine Wäsche wird gut ge-

plättet. Lindenstraße 2.
Umstäudehalber billig zu ver¬

kaufen 20 Legehühnern . 1 Hahn.
HochheidecwegNr . 6.

Empfehle mich zuin Waschen
und Reinmachen. Burgstr . SV.

Md . Fachschule sür Tamenschneiderri . Von Mai bis Oktbr,
Sommerkur ' e . Halbtägiger Unterricht zu ba bcn Preisen . Schnitt-
muster-Abgabe. Näh , d . b . Vorst. Frau Rum Me . ek , Marienstr . 4

L. Veder
- Si, « LL «,e »WLii . XL,

empfiehlt sich
zur geschmackvollen An¬

fertigung von

^ schMeeismen
WüMßemhm»

M Mlickn.
NmWhMS des Weiter - MnW - Nmms.
»^ Meu wgttlichen KttLkUMed V § ^

empfiehlt Klstirr . lSi -nmlLS»
Empfehle mich als Schneiderin. ! Herrenrad , erstklassig , sehr g»

Frau Sielin g, Scheideweg 25 . ^ er , alten, verk. f. 45
Ipwegermoor . Zu verkaufen ! , MeiMr, Heiligengeistwall 5. ^,

2 Nehmen Langstroh . ! Zu verk.
"
fast neues Damenrad.

Lieörich Rowold. Lindenstr. 20.
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Verkauf
einer

Besitzung
kn

Osterrrbrrrg
««- eines

ZToorpkaEens
in

Kreysrrbrmck.
Osternburg. Der Bremser

Foh . Herm. Ludw. Rinken in
Fsternburg beabsichtigt seine da¬
selbst an der Cloppenburger
Chaussee unter Nr . 12 belesene

Besitzung
mt Antritt zum 1. November d.
I . oder 1, Mai 1S08 durch Wich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 2 geräumigen Wohnungen
eingerichteten Wohnhanse nebst
22 Ar 09 Quadratmetern besten
Gartenländereien.

Die Wohnungen enthalten 3
bezw . 2 Stuben und 3 bezw . 2
Kammern : der Garten ist mit
vielen schönen Obstbäumen be¬
standen und ist besonders guter
Boden.

Geboten sind nur 6300
Gleichzeitig beabsichtigt der¬

selbe den in Kreyenbrückan der
sog. Schaftrifft bclegenen

Moorpkacken,
groß SS Ar 31 Quadratmeter,
mit gleichem Antritt zu der-
kaufen.

Dieser in bester Kultur befind¬
liche Placken besteht aus gutem
Grün - und Noggenland und eig¬
net sich vorzüglich zu einer

Baustelle.
Jür diesen Placken sind nur

400 ^ geboten.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf empfohlen
werden.

Es bedarf eventl. nur geringer
Anzahlung.

2. Verkaufstermin ist ange¬
setzt auf

Mittwoch,
o. 17 . Julid . J .,

abends 8 Uhr,
in Mohrmrnns Wirtshause in
Osternburg . Cloppenburgerstraße.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

Verkauf
von

m der
We her LindeHrch,

Oldenburg.
Ich habe an der

Bockstratze
'N der Nähe der Lindenstraße

Mehrere AnMe
unter der Hand zu verkaufen.B. Schwarting. Auktionator.

Eversten -Oldenburg .
"

Verkauf
einer

Besitzung
in

Wardenburg.
Wardenburg . Bäckermeister

Joh . Heinr . Schlüter in War-
denburg beabsichtigt .sei,ne,boselbst
belesene

— Besitzung —
mit möglichst baldigem Antritt
öffentlich zu verkaufen.

Dieselbe besteht aus:
1 . dem an der Ehaussee beleg.

Wohnhause m . Laden u. Bäcksrei-
einrichtung, nebst Pferdestall u.
Scheune.

In dem Hause ist seit ca . 30
Jahren mit nachweislich bestem
Erfolge Bäckerei und Kolonial¬
warenhandlung betrieben.

2. dem daneben beleg . Heuer.
Hause mit kl. Garten.

3 . dem 0,60,15 Hektar großen
Garten , bei der Molkerei bel.

4. folgenden sonst . Ländereien:
ri . Kastankamp, Ackerland , groß
0,50,37 Hekt . , b. im Sande,
Ackerland , groß 0,25,07 Hektar,
a. Moorbäke. Wieste groß 1,28,65
Hektar.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Stande , die
Ländereien sind in guter Kultur
und sehr ertragfähig.

Die Bäckerei und Handlung
bietet einem strebsamen Manne
eine sichere Brotstelle.

Die Stelle kommt auch geteilt
zum Aufsatz.
Der größte Teil des Kaufpreises
kann zu üblichem Zins stehen
bleiben.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist «»gesetzt auf
Mt«ch, 17. z,li d. z.,

nachm . 4 Uhr,
in Lüschens Wirtshause in War¬
denburg.

Geboten sind nur 13000 -t/.
Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting . Auktionator.

Verkauf
eines

WchichMjks
an Ser

Mherselker Chaussee.
Eversten. Der Arbeiter

Hermann Wicke, Eversten II,
hat mich beauftragt , seine an der
Bloherfelder Ehaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause, zu 2 Wohnungen
eingerichtet, und ca. 2 Schessel-
saat gute« Ländereien.

Dri .ter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Dmxkrstig,
Len 18. Juli d. I .,

abends 7 Uhr,
in I . Willers Wirtshanse,
Bloherf. Chaussee.

Es bedarf nur einer Anzahlung
von 1000 — 1500 Mk.

Geboten sind nur 7000 Mk.
B . Schwarting, Auktionator.
Zu verkaufen alter Kinder«

maae«. Rebenstr . 2 a

Verkauf
eines

WöhllhllNskS Nil
: : Kauplatzes : :

in

Eversten.
Eversten. DerMaurer Heinrich

Platzmeyer in Ever -ten LL be¬
absichtigt sein Hierselbst an der
Bloherfelde« Chaussee , etwa 5
Minuten vonOldenbrrrg belegenes
zur Zeit von Lehmkuhl be¬
wohntes

Wohnhaus,
eingerichtet zu 2 Wohnungen,
nebst etwas Gartenland ; ferner
einen daselbst belogenen

Bauplatz
mit Antritt zun, 1. November
d. I . durch » sich öffentlich zu
verkaufen.

Das neuerbaute Wohnhaus ist
gut eingerichtet, die Ländereien
sind bester Bonität.

Die Bedingungen sind günstige
und kam, der Ankauf empfohlen
werden . Es bedarf nur geringer
Anzahlung.

Dritter und letzter Berkanfs-
termin ist angesetzt auf

Innerst «;,
de« 18. IM d. Z.,

abends 74- Uhr,
in Willers Wirtshanse i^
Eversten, Bloherseld. Ehausse^

Käufer ladet ein
V. Schwarting, Auktionator.

einer

Landstelle
itt

Eversten LV.
Eversten . Die Witwe des

Sandmanns Z . H. Stolle in
Eversten IV beabsichtigt ihre
daselbst (Hundsmühlerhöhe ) be¬
legene

Landftelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1807
durch mich öffentlich zu ver¬
pachten.

Tie Stelle besteht ans dem zu
2 separaten Wohnungen ein¬
gerichtetengeräumigen landwirt¬
schaftlichen Wohnhause nebst
Scheuneund reichlich SO Schefiel-
saat Garten-, Grün- und Äcker-
ländereie«.

Die Gebäude befinden sich in
gutem Stande ; die Ländereien
sind bester Bonität und liegen
in unmittelbarer NLHe beim
Hause.

Die Pachtbedingungen sind
günstige.

Aerpachtuugstermiu ist an¬
gesetzt auf

Imttstlig,
dk« 18. Juli d. I .,

abends 5 Uhr,
in WöbksnS Wirtshause an der
Hmrösmühler Chaussee.

Pachtliebhaber ladet «in
B. Schwarting . Auktionator.

Verkauf
von

WtzlllM
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Lokomotiv-

führer Wilhelm Rath in Olden¬
burg hat mich beauftragt, seine
an der Westcrstraße belogenen

Besitzungen
mit Antritt zum 1 . November
1907 oder später zu verkaufen u.
zwar:

» . das in gutem Zustande be¬
findliche Wohnhaus Wester¬
straße Nr . 14 , bestehend aus
separater Unter- und Ober-
Wohnung nebst großer Werk¬
statt i7 u . 5 Mir . groß) und
schönem , gutgepflegten Gar¬
ten . Diese Besitzung ist
einem Privatmann , sowie
wegen der vorhandenen ge¬
räumigen Werkstatt einem
Handwerker zum Ankauf
sehr zu empfehlen,

d , das ebenfalls in gutem Zu¬
stande befindliche , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtete Wohn-

. Haus Westerstraße Nr . 15
nebst großem Garten.

Es bedarf nur geringer An¬
zahlung.

Wasserleitung u. Kanalisation
sind eingerichtet.

Dritter und letzter Verkaufs¬
tern,in steht an auf

Sonnabend,
d. 20 . Zulid . J .,

abends 8 Uhr,
in der „Rudelsburg "

. Ofener-
straße.

B. Schwarting , Auktionator,
_ Eversten-Oldenburg.

Verpachtung
einer

Landftelle
zu

Dssttuburger - Resenivege.
Osternburg. Der Hausmann

A. H . C . Dinklage zu Ostern-
burger-Neuenwege als Vormund
der entmündigten Witwe Snhr
läßt die seinem Mündel nieß-
bräuchlich zustehende , zu Ostern-
burger- Neuenwege belegene

Landftelle
bestehend aus den Gebäuden, ca.
1014 Hektar Weide - u. Wicsen-
land, davon 2 Hektar im kleinen
Felde und 5 Hektar in der
Blankenburger Mark belegen,
reichlich 2 Hektar Ackerland und
Laubholz und ca. 6 Hekt . unkult.
am

M«i>i«g,
i>k» 22. Juli d. I .,

nachm . 6 Uhr.
in G . Frohns ' Restaurant auf
3 oder 6 Jahre im ganzen und
geteilt zur öffentlichen Verpach¬
tung aufsetzen mit Antritt der
Ländereien zum Herbste ds. Js.
und der Gebäude am 1 . Mai n.
Js . , wozu Pächter hiermit ein-
laden

« . Bischofs L Sri « « .

Osternburg. Die Erben der
Witwe Liitje, Cath. geb . Wich-
mann , daselbst Bremer Chaussee,
und die Witwe Barksmeyer,
geb . Lütje, daselbst , wollen erb¬
teilungshalber die ihnen zu je

gehörende

zur Große von IlL Scheffelsaat,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Besitzungliegt unmittelbar
an der Bremer Chaussee und ist
zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zu jeder Wohnung gehört
Stallung . Die Gebäude sind in
guten, Zustande , hinter dem
Hause befindet sich ein schöner
Garten.

2. Termin zun , Verkauf ist an-
geietzt auf

Mittwoch,
IV . Juli d . I . ,

nachm . 8 Uhr,
in L. KoopmannS Wirtschaft
an der Bremer Chaussee.

Kausliebhaber laden ein mit
dem Bemerken, daß der Zuschlag
bei irgend annehmbaren , Gebot
sofort erfolgt.

Georg Maas L Hinrichs.

Soeben erschienen:

zur
bichetnWll ZehsMung
unserer kmteu Haustiere

von
ZL « 1 n « v r,

prakt. Tierarzt.
Dritte vermehrte Auflage.

Preis : geheftet 3 ^
Lsetisn L foSÜNg,

Laugestr. IS.

IlMkilgkjW
au bester Geschäftslage Olden¬
burgs umständehalber mit oder
ohne Lager billig zu verkaufen.

E . Memmen. Theaterwall 9.
Eine Wirtschaft auf Rechnung

ad . zu mieten gesucht . Kauf nicht j
ausgeschlossen . Off. u . 2 Postl.
Oldenburg.

Seit Uhren
Wime

von
Dr. med.

SchrömbgevL
der Liebling

aller derer, die
an täglichen
Genuß von

Magenbitter
sind,

sollte in
'̂ ^ ^ Olu^ ÄMkeiner Familie

-°« UL M ^ hlen, weil
l/vslamsv
rnagen anrcgd,.
Verdauung be¬
fördernd wirkt,
wie von tau¬
senden erprobt.

Vertretung und Lager:
Herr V/olt ^ s.

Oldenburg , Steinweg 3a.
v _ ^ _ moderneLWVLLLL. Elite.

^ Spezial,tat
für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge«
brauche von Jroliu -Seise zartes,
reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser. Hautröte , Nasen¬
röte. Flechten rc. beseitigt.

Jrolin -CrZme ^ 1,00,
Jrolin -Seife ^ 0,50 ,

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandkuna von Apotheker

E. Sattler . Hanrenstr . 44.
(Hllh. : Hsth . 7K - 8ioi -ankN)

Fernsprecher 356.

fttzwalßgesuvke.

Junger Kammann. Anfans
der 30 ., mit gutgehendem Go
schüft, sucht die Bekanntschaf,
einer jungen Dame zwecks Hei.
rat . Diskretion selbstverständt
Off. u . S . 37S a . d. Exp , d . Bl.

1 «UL. so
»stet ein Portemonnaie a. einem
tück Rindleder gearb. Jnnen-
ische mit Rohrverschluß.

»LL -. R -tteiißr. LS.
D« e»- Fkisikk - Ll>lo».

Champoou-Kopswäsche . Haar-
Trocken- Apparat mtt warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2n , I . Haus n. Hotel

zun, Grafen Anton Günther.
IV . vr -vrik « . Fris. u. Perückrn.

Ktlökli»,
2000 Meter Gleis , Lünldenkivper
u . Weichen , ab Oldenburg , habe

billig abzugeben.
s . v » » i »r »asor »,

Oldenburg.

ßeirck
^MLSZ

Damenpart . m. 5— 200000 Mk.
diskr. nachgew. d . d. renom.
Bnrea« „Fides ", Berlin 42.

Geburts -Anzeigen.
Löningen , 13. Juli 1S07.

s- Durch die glückliche Gv
s burt eines pr ä ch ti gen

Töchteechsnswurden hoch
erfreut

Steueräufseher Neider u. Frau.
Louise geb . . Schwegmann.

Verlobungs-Anzeigen. .Statt besonderer Anzeige
Die Verlobung ihrer Tochter

1-niro lle-r'sr mit dem Kaufmann
Herrn cbs ». WiMens in New»
york beehren sich anzuzeigen

Sornk . Vristscks u . Frau.
LcTLlKS MSZfSL-

Verlobte.
Nswyork , NeWriork.

z. Zt. Oldenburg . _
Todes -Anzeigen.

« WWW« ««
Es hat Gott gefallen, am

Donnerstag , nachmitt.
D Uhr, nach kurzem schweren

Krankenlager. im Alter von
fast 14 Jahre

'
n , unsere liebe

Tochter Cöcilie zu sich zu
rufen, welches wir hiermit
zur Kenntnis bringen.
Lohndiener Aug. Meyer

u. Frau Anna geb . Rö^ tse.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , vorm. 9 Uhr-, vom
Trauerhaus aus statt.
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Kebrücker LIsberx.
HM ' ATviLlLN , rlbLi IS . « i ». , - MR

,
> ^

^
^: " beginne» wir mit «nferem diesjährigen ^

Lmmenmil - Ansverklillf.
Die anhaltend ungünstige Witterung veranlaßt uns , die noch in großer Auswahl vorrätigen Sommerwaren , als:

u . s. w . teils

ru Verlustpreke » - »

Veste Gelegenheit zw MschOitg m BrntMstlliiskgek.
Wir bemerken ausdrücklich, daß wir auch diesmal wie stets bei unseren Extra -Verkäufen Außerordentliches bieten , so daß ein Besuch

unbedingt lohnend ist.

^Is besonders dMU SMpLsNeN Mir WÄc^steZisNäeOels^srideLtsposLen:
Waschechte Meider -Kattune , nur neue hübsche Muster, . . . .
Waschechte Baumwoll . -Moufseline für Blusen und Kleider, . .
Hochfeine La Satins , seidenartig, in Hellen und dunklen Mustern,
Prima Organdys in nur chiken, Hellen Blumenmustern, . . . .
Meinwollene Mousseline , waschecht in hell und dunkel , . . . .
Bettkattune , echt in der Wäsche, . . . . . . . . . . . .
Bettkattnne , nur rosa Muster in guter dauerhafter Qualität, . .
Bettkattune in Köper-Satin und garantiert waschecht, . . . . .
Satin -Schrrrzenkattu» , ganz extra schwere Ware , . . . . . .
Baumwollene Schürzenzenge , ca. 120 vm breit, . . . . . . .
Schnrzen -Druckkattun, ca. 120 om breit, . . . . . . . . .

sonst 35 Pfg .,
sonst 40 Pfg . ,
sonst 95 Pfg . ,
sonst 125 Pfg .,
sonst 90 Pfg . ,
sonst 38 Pfg . ,
sonst 45 Pfg .,
sonst 55 Pfg . ,
sonst 65 Pfg . ,
sonst 66 Pfg . ,
sonst 85 Pfg . ,

jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter
jetzt Meter

19 Pfg.
28 Pfg.
54 Pfg.
75 Pfg.
55 Pfg.
ZS Pfg.
38 Pfg.
48 Pfg.
42 Pfg.
53 Pfg.
68 Pfg.

Bettdamast , 160 embr . , geblümt, sonst 85 Pfg . , jetzt Mtr . 55 Pfg.
Betttuch -Halbleinen in ein . Br . , sonst 90 Pfg . , jetzt Mtr . 72 Pfg.
Betttnch -Halbl . f. 2schl. Betten , sonst 160Pfg . , jetzt Mtr . 135 Pfg.

Hemdentuch , gewöhnliche Qualität, sonst35 Pfg . , jetzt26 Pfg.
Hemdentuch , wirklich gute Qualität , sonst60 Pfg . , jetzt39 Pfg.
Hemdeutnch , extra prima Qualität, sonst55 Pfg . , jetzt45 Pfg.

Enorm billig: Ca. 500 Meter Fabrik - Reste in La weißem Köperbarchend , rmgebl . Köper¬
barchend und geftrft. Barcheud mit kleinen Fehlern.

, m zu raum«, legten
wir in den Ausverkauf:S« M mm«>« « e« t L.S .LL S 'L L W »S Pfg.

HstvIrwLisvI » « .

vielten,
Servietten,
Servietten, 25 ^

Jacquard - Muster , 60/60 cm , H

Tischtücher, gg ^
Äusverkaufspreis

rell , 100/150 cm,
Nusverkaufspreis

Tischtücher, >40 ^
Kaffeedecken . SS §

185 §Kaffeedecken,elegant , 115/160 om,
Äusverkaufspreis

HanNluvlR OsvILN.

Gerstenkorn. 22 ^
Gerstenkorn, ^ gg ^
Waffelgebild , 35 ^
Drellgebild , 43 §
Gerstenkorn, " 47
Gerstenkorn, 53 ^

HaiLÄiüoLLSi ' .

Gläsertücher , ^ S.«. 9 ^
Küchentücher , IS ^

Gerstenk . mit Rand , 40 100 om , >-
HUtlvIUUier , Äusverkaufspreis L Stck.

grau karriert , ganz schwer , 60 80 20 °
em , Äusverkaufspreis L Stck . OS ^

schweres Halblein . Gerstenkorn , ^
40/100 om . Ausverkausspr . L Stck . ^

schweres Gerstenkorn , gesäumt und ge-
bändert , 48/100 om , ZO ^

Äusverkaufspreis ä Stck.

vsmen - llonfektioa:
jMM. UMM LöMs.
» » » Vcke « . Mm

teils ^ B die Mfte
-es regiiläreil Wertes!

Die Ausverkaufspreise , welche an den Stücken mit Blaustift verzeichnet sind, haben nur für die Dauer des Ausver¬

kaufs Gültigkeit . Der Verkauf findet nur gegen bare Zahlung ohne jeden Abzug statt . Bei einzelnen Gelegenheits¬
posten behalten wir uns vor , die Quantitäten nach unserem Ermessen an unsere werte Kundschaft gleichmäßig zu
verteilen . — Von Ausverkaufswaren werden keine Muster verabfolgt.

"Lrautwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredarteur : für den Inseratenteil Theodor Aüdicks . — Rotationsdruck und Verlag: B. Scharf. Oldenburg.
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Mein Los.
Fragst , warum ich weinen möchte,

Schönes Kind,
Wenn die heißen Sommernächte
Voll von Rosen sind.

Wenn die Wasser leiser rauschen
Und das Mondlicht gold ' ner lacht.
Wenn die Linden schwüler lauschen
Und die Liebe 'wacht. . . . .

Fragst , warum ich weinen möchte,
Schönes Kind,
Wenn die heißen Sommernächte
Roll von Liebe sind?

Willy Holm.

UosZ Ms» ZeeeMsn WS7.
,

Unter den lebenden Künstlern sind wenige , deren Werke« nen unvergänglichen Eindruck hinterlassen/ihre Größe und
Bedeutung liegt nicht in der Offenbarung eines überragen¬den Menschen, sondern in der energischen , ja oft abenteuer¬
lichen Eroberung neuer Gebiete für die Malerei , in der Er¬
weiterung ihrer Grenzen . Die Schärfung der Sinne , die
unsere schneller vorübereilende Zeit hervorgerufen , kommt
ihnen zugute , sie nutzen sie zu einer außerordentlichen Ver¬
feinerung des malerischen Empfindens auf Kosten großer
^ deen, zu welchen ihnen Erziehung und Umgebung die Ruhe
verjagt.

So hätte man erwarten können , was eingetroffen ist und
nun alle Welt enttäuscht : L i e b e r ma n n vor der Aufgabeeures lebensgroßen Gruppenbildes , einer Versammlung von
Männern rm Sitzungsraum , unsicher, ja gescheitert zu sehen.Man denkt an die größten Vorbilder solcher Stoffe , an die
Schutzenstücke von Frans Hals in Harlem , und sogleich ver¬
gegenwärtigt die Erinnerung jene fast übernatürliche Leben¬
digkeit , die von den höchst bewegten Gestalten und Einzcl-
gruppen herrührt , und wo doch unverrückt der geschlosseneEindruck gewahrt bleibt , den die Hand des Meisters in der
erstcn Konzeption gedacht haben wird . Hierzu fehlt es Lie-
dcrmann vor allem an Ueberlegenhert des Gedankens über
das Auge , das ihn blindlings fortreißt . Dieser nervöse
Künstler der „ glücklichen Stunde " dringt mit Gewalt aui
seine Stoffe ein , oft packt er sie bewundernswürdig mit aller
Schärfe des Naturalisten , wobei es auch unterläuft , daß man
feine Art brutal finden muß , oft aber auch streift er nur eine
Seite — die realste — und läßt die reichen „Untertöne " un¬
beachtet. Wie hätte er die Liebe zu einem so gründlichen
Charakierftndium , das nicht ohne lebhafte Kontraste zudenken ist, und eben diese Kontraste sind es,die sein Hamburger Professoren - Bild vermissen
laßt . Kontrast in den Persönlichkeiten , im Licht,
im Raum . Was allein da ist, sind neun scharf und hell gese¬
hene Köpfe , einer wie der andere Porträt in dein Sinne,
daß er vor allem „ ähnlich" wirkt . Daß die zwei stattlichsten
ganz vorne sitzen , isoliert sie keineswegs , denn noch der Hin¬
terste weicht nicht einen Schritt im Raume zurück, was die
Malerei angeht . So sehr einige dieser Physiognomien dazu
. . m»« MM» » M» >» «,, » « » » »» ,N

reizen würden , sie zurückzudrängen , alle beanspruchen das
gleiche Interesse , da sie sich höchst ungeordnet — wieder im
Sinne der Komposition — und herausfallend verteilen , ohne
etwa durch ein frisches, kühnes Leben dafür zu entschädigen.
Derselbe Liebermann , der einen roten Fleck im gelben Sande
so vollkommen luftig und leicht zu verschmelzen weiß , daß
das Räumliche positiv fühlbar wird , ignoriert hier den Raum
auf erschreckendeWeise. Ein Paar sastige Töne im Vorder¬
gründe stellen die Illusion von rötlichem Holz der Stühle
und grünen Stoffen ausreichend her . Die Köpfe stehen sämt¬
lich auf einer verwischten , grauen Atmosphäre , durch Spie¬
gelung von Bücherschränken erklärbar , aber zu sichtlich flüch¬
tig gemalt , um zu verschwinden , Hintergrund zu werden,
dessen gerade diese Vielheit aufs dringendste bedurft hätte.
Und zu allem — die geistige Verbindung der Figuren unter
sich ist nicht gelungen . Der vorderste der Herren , ein bedeu¬
tender , schöner Kopf , legt die Hand auf den Tisch und macht
eine Gebärde des bewußten Redners , aber sie überzeugt nicht.
Er wirkt wie ein aufgezogenes Spielwerk , das stehen geblie¬
ben ist. So auch die andern . Es bleibt kein Anhalt für das
Interesse , als das Studium der einzelnen Porträts . Diese
sind nun alle mit voller Realität und einem Aufwand von
farbiger Intelligenz gegeben , daß wieder nur der Sachver¬
ständige versöhnt und bewundernd gefesselt steht. Hier
kommt Liebermann ganz nahe an Frans Hals heran . Das
Kolorit , in goldgrünen und zartrosa Tönen , die Kraft der
Charakteristik der Züge ist einzig , aber mehr darf man nicht
erwarten . Selbst der bescheidenedritte Mann mit der Brille,
der so liebenswürdig in sich versenkt erscheint, die köstlichste
Malerei des ganzen Bildes , selbst dieser wirkt geistig unter¬
drückt, unverstanden.

Man versteht aus diesem Bilde manches vom Sinne der
Berliner Sezession , die auf ihren Führer schwört.

So unbefriedigend dieses neue Bild erscheint, die Stärke
und malerische Vollkraft Liebermanns tritt aus den vielen
älteren Werken überzeugend hervor , die zu Ehren seines 60.
Geburtstages auf dieser Ausstellung glänzen . Zunr Teil sind
cs sehr alte , die schon einen feinen Galerieschmutzton be¬
kommen haben und unter den Hellen, frischen Farben der
letzten Arbeiten eine erstaunliche Kraft und Vornehmheit be¬
haupten . Von wundervoller Fernwirkung ist die „ Seiler¬
bahn von 1887, eine ganz schlichtesWaldbild mit leise einge¬
streuten Arbeitern , die an ihren Hanfsträngeu zwischen den
Bäumen hin und her gehen in kurz aufleuchtender Bewegung,
lieber ihnen in der Höhe eine wahre Pracht von silbernes
Laubmassen , mit graugrünen und ' wenig braunen Uebergän-
gen , die zum Schönsten zählen , was die moderne Landschaft
hervorgeracht hat . Auch die leidenschaftliche Haltung der
Netzeflickerinnen im Sturm auf dem Felde ist ein herrlicher
Wurf.

Das berühmte Altmännerhaus und die alten Frauen vor
ihrem Rosengarten im „ Stevensstift " sind recht eigentlich
Liebermannschs Schöpfungen , in ihnen ist eine Vertiefung
und einfache Wahrheit , eine Natürlichkeit und Beherrschung,
die nicht aufhören , zu entzücken. Noch zweier Bilder muß ich
gedenken, wenn der kleine Saal mir lebendig wird . Das eine
ist das Doppelbild seiner Eltern , ihnen zur Silberhochzeit ge¬
widmet . Für den Vater hat der Sohn eine freie , energische

Auffassung , der Kopf ist sehr plastisch mit wenig Aufwand'
voller Klarheit hingesetzt. Die Frau , die aufrecht , behaglich
ruhig hinter dem Sofatisch erscheint, ist ein verschlossenes
Gesicht, man errät keinerlei Verhältnis in dieser Wiedergabe.
Dann ein größeres Gemälde von 1879, das den jungen Künst¬
ler schon in seiner ganzen greisenhaften Objektivität und
Kühle zeigt : Jesus unter den Schriftgelehrten . Das Kind
Jesus im kurzen Röllchen steht voller Naivität vor den lau¬
schenden Priestern , es ist im besten Reden und dreht halb
den Rücken. Man achtet zuerst wenig auf die glänzende
Kunst der Jnterieurmalerei , die ausgezeichnet beobachteten
Typen der Männer ringsum , man fühlt nur , wie merkwürdig
dieses Kind an diesem Orte ist. Keine Spur von religiösem
Sinn , keine rührende Szene , wie alle früheren sie faßten , der
kleine Prediger ist ein Kind von der Gosse und könnte ebenso
gut mathematische Rätsel lösen, seiner Gebärde nach. Hier
fragt man nicht mehr , u mwas es sich handelt , mit dem Ge¬
fühl , mit dem Wunsch, sich zu bereichern , beglückt zu werden,
sondern lediglich mit dem angestrengten Gedanken über Las
malerisch , formal Wahrscheinliche eines solchen Vor¬
ganges.

Von diesem Liebermann zu Corinth und Slsvogt , zu
Trübncr , Hübner , Beckmann , Kardorff ist der Weg nicht weit,
so individuell jeder arbeitet . Slevogt hat eine geradezu be¬
leidigende Unkenntnis von räumlicher Bildwirkung , seine
Figuren stehen wie ausgeschnittene Silhouetten hier oder
dort im Rahmen herum , hart , häßlich , weder durch Licht noch
Farbe oder gar Wesenheit gehoben . Corinths Urteil des Paris
entzücktmit Recht den allein malerisch Begehrenden , der „An¬
dere " im Menschen ist nicht fähig , solche Uebersetzungen anti¬
ker Fabeln gelten zu lassen. Trübner malt den König von
Württemberg wie einen schönen deutschen Offizier am Sonn¬
tag — himmelblau aus blankem Roß , und Seine Magnifi¬
zenz, den regierenden Bürgermeister von Hamburg , violett
auf violett , so gewaltsam mosaikartig , so völlig ohne Blut
und Geist , daß die herrlichste schwarze Seide darüber nicht
trösten kann . — Man sehnte sich hinaus , wenn nicht einer da
wäre , der , obwohl er es in der Farbe mit keinem von diesen
aufnehmen kann , zu den Wenigen gehört , deren Bilder sich
tief einprägen . Von diesem das nächste Mal.

Marie Stein -Ranke.

Daß lebhafte seelische Erregungen , die der Mensch er¬
fährt , körperliche Begleiterscheinungen Hervorrufen , ist be¬
kannt . Es sei nur an 'das Erröten des Gesichts bei Freude,
Scham oder Zorn , an sein Erblassen bei Angst , Sorge oder
Aerger erinnert . Weiter sei aus die Abscheidung der Trä¬
nen beim Gefühl des Schmerzes , aus die Absonderung von
Schweiß bei dem der Angst , auf das Auftreten einer Gänse¬
haut bei dem des Grauen hingewiesen . Die Atmung er¬
scheint bei ängstlicher Erwartung und . Spannung verlang¬
samt , bei Freude und Erregung hebt und senkt sich die Brust
schneller. Auch das tiefe Aufatmen der Erleichterung wäre
hier zu nennen . Unter dem Einfluß der Affekte „ hüpft " das
Herz . Die Wechselbeziehung zwischen Gefühl und Herz ist

Krss üer Msppe
EMSS § ÄMZMMM §.

Von Hermann Böhnke.
(Siebe Nr . 122,129,135,142,149,166,163,170,177 u . 184.)

11 . D i e So n n e ist da!
Wir waren zwei sehr kleine Jungen , mein Freund Gör-

Ner und ich , als wir uns in der Volksschule kennen lernten.
Wir wohnten nicht weit voneinander und hatten denselben
Nachhauseweg . Als wir zum erstenmale neben einander die
L -traße entlang trotteten , wollte ich gern eine Unterhaltung
anfangs » und fragte ihn : „ Was ist Dein Vater ?"

„Mein
Vater liegt auf dem Kirchhof, " antwortete er etwas unlogisch,
„ und meine Mutter auch.

" Ich stutzte. Daß Vater und
Mutter auf dem Kirchhofe liegen konnten , während ihr klei¬
ner Junge , der sic doch so nötig hatte , allein auf der Erde
herumlaufen mußte , schien mir unfaßbar , und es stieg in mir
auf wie ein dunkler Gedanke , daß die Eltern nicht recht da¬
ran getan , sich' s so frühzeitig bequem zu machen ; ich kannte
ja noch nicht die Krankheit , nicht das Sterben und den Tod.
„ Bei wem lebst Du denn ? " fragte ich neugierig . „Bei mei¬
ner Großmutter , Du mußt mal zu uns kommen, bei uns
scheint immer die Sonne , vormittags im Hausflur und nach¬
mittags in der Stube , ich habe die Sonne so gern ! Du auch?"
Das konnte ich bestätigen , und so gingen wir still nach Hause.
In den nächsten Tagen ging ich zu ihm . Es war ein sehr be¬
scheidenes Heim , noch viel bescheidener als das meinige , eine
Stube und ein Flur , der zugleich Küche war , das war alles,
aber alles war sehr sauber , man konnte von der Diele essen,
wie man bei uns zu sagen pflegt , um die Höchsts Reinlichkeit
auszudrücken . Der kleine Görner sprang mir vergnügt ent¬
gegen : „Die Sonne ist da ! " rief er jubelnd , „ jetzt ist sie in der
Stube , komm ! " Und so war es . Die Sonne durchflutete
mit allem Glanze das Zimmer , vergoldete die weißgekalkten
Wände und den ärmlichen Hausrat , und warf auch ihre
Strahlen auf das wie Silber schimmernde Haar der alten
Frau , die mir freundlich entgegenkam , und dann , wie glänzte
erst der Stieglitz in seinem Bauer am Fenster , und wie fröh¬

lich fang er , das Köpfchen der Sonne zugewendet . „ Ein
Stieglitz , ein Stieglitz ! " rief ich jubelnd , „ o , wie herrlich ist es
bei Dir , Paul, " und ich legte den Arm um seine Schulter.
„ Ja , er freut sich auch über die Sonne, " sagte er , „ wir lassen
uns oft von ihr bescheinen und singen dann zusammen , nun
können wir es einmal alle drei probieren .

" Wir waren nun
sehr oft zusammen und gewannen uns täglich lieber . Viel
trieben wir uns in Wald und Feld umher , und besonders
gern aus den Wällen der alten Stadt . Dies war verboten,
und das reizte uns gerade . Wie oft sind wir nicht mit an¬
deren zusammen , eine Herde kleiner Taugenichtse , um den
Drenkberg , den höchsten Punkt der Umwallung , hcrumgelau-
laufen , hinter uns her der wachehabende Soldat , der aber,
mit Ober - und Untergewehr belastet , uns schnellfüßige Jun¬
gen nie einholen konnte . Und dann das Blumensuchen in
der herrlichen Umgebung meiner Vaterstadt , und vor allem
das Liegen in der Sonne , das Paul so sehr erfreute . Einen
saust abfallenden Abhang des Walles hatten wir besonders
lieb gewonnen . Hier schien die Sonne am wärmsten . Hier
blühten die Blumen zuerst und am schönsten. Wir
nannten es unser Landgut und besuchten die Stelle fast täg¬
lich . Hier reckten und streckten wir die Glieder so wohlig in
der Sonne , und Paul schaute auf die Blumen , die Schmet¬
terlinge und die Käfer , die au den Halmen emporkrochen,
hielt Zwiegespräche mit ihnen und fabulierte krauses Zeug
durcheinander , so daß ich oft lachend rief : „Aber Paul , was
bist Du doch kindisch, was schwatzest Du für einen Unsinn .

"
Aber es war doch wohl das erste Stammeln eines reich be¬
gabten dichterischen Gemütes , das leider nie zur Entwicke¬
lung kommen sollte. Oft kam er , wenn wir Ferien hatten,
schon ganz früh in mein Haus und an mein Bett : „ Hermann,
wir müssen ' raus , die Sonne ist da , wir müssen ins Freie .

"
Und daun ging es hinaus in den HellenSonnenschein , in die
frische Lust , zu den Gräsern und Blumen , zu den Schmetter¬
lingen und Käfern , und wir freuten uns und lebten fröhlich
zusammen mit unseren Mitgeschöpfen , wir fühlten uns eins
mit ihnen , eins mit der Natur . Ja , die Sonne hatte es ihm
angetan , er liebte sie über alles , und sie war dankbar für
diese Liebe , sie machte ihn groß und stark und ließ ihn auf-
blühen , wie eine ihrer Lieblingsblumen,

Paul verließ schon früher die Volksschule als ich und
kam zur Katharinenschule . Bald darauf besuchte ich ihn,
„ Wie gefällt es Dir in der neuen Schule ?" fragte ich ihn.
„O , sehr gut, " erwiderte er , „besonders , weil dort nicht so
viel gehauen wird , wie in der früheren ; na , wir haben ja
beide nichts abgekriegt , aber es war doch immer sehr eklig
anzusehen , wie die Jungens immer verhauen wurden , schon,
wenn sie nur einen Federhalter fallen ließen . Und dann
lernen wir viel mehr : Zinsrechnung , Zeitrechnung und Ge¬
schichte und Geographie .

"
„Auch Geschichte und Geogra¬

phie ! " rief ich erstaunt ; mir wässerte förmlich der Mund.
Ich machte zu Hause Mitteilung von Liesen Dingen und kam
dann auch zur Katharinenschulc . Nun konnten wir , Paul
und ich , unser frohes Leben wieder fortsetzen. Jeden Tag
ging ich zu ihm , wir arbeiteten oder lasen zusammen im Flur
oder in der Stube . Seine Großmutter war gewöhnlich den
ganzen Tag fort , sie wusch und plättete in verschiedenen Häu¬
sern , sie war , wie man bei uns sagt , eine Reinmachefrau,
und ernährte sich und den Knaben durch ihrer Hände Arbeit.
Sie war noch sehr rüstig und jedermann hatte die tüchtige,
alte Frau gern . So waren wir ganz auf uns angewiesen.
Hatten wir alles ausgearbeitet und war das Wetter schlecht,
so setzten wir uns auf eine Treppenstufe und „ erzählten uns
was "

. So ging ein volles Jahr dahin . Ich war mittlerweile
ein eifriger Bibelleser geworden . Mein Vater hatte mir
oft erzählt , daß er dreimal die Bibel durchgelesen habe . Das
weckte meinen Ehrgeiz , und ich fing die Sache auch an . Zwei¬
mal bin ich mit ihr fertig geworden , das weiß ich noch ganz
genau , ob ich auch zum drittenmale damit zu Ende kam,
weiß ich nicht mehr recht. Natürlich las ich
ohne jedes Verständnis , also auch ohne jeden
Schaden und Nutzen . , Doch im Bezug auf das
Verständnis muß ich einen Fall ausnehmen , der sehr
sonderbar war und mir Wohl deshalb im Gedächtnis geblie¬
ben ist. In der ersten Epistel Petri kommt die schöne Stelle
vor : Denn alles Fleisch ist wie Gras , und alle Herrlichkeit der
Menschen wie des Grases Blume . Das Gras ist verdorret,
und die Blume abgefallen . Beim Lesen dieses Spruches er¬
griff mich der Gedanke der Vernichtung , des Todes , meines
Todes , mit solcher Gewalt , daß ich den Kopf auf Las Kuch



eine io innige und rege , Latz man ja lange Zeit das Herz
als den eigentlichen Sitz der Seele angesehen hat.

Im neuesten Heft der „ Umschau" ( herausgegeben
von Dr . Bechhold , Frankfurt a . M .) macht nur Dr . med.
Ottfried Müller interessante Mitteilungen über noch
innigere Zusammenhänge zwischen körper¬
lichen und seelischen Zuständen. Er beschreibt
darin einen sehr einfachen Apparat , mit dem man die ver¬
schieden starke Füllung der Blutgefäße , also das An - und Ab¬
schwellen des Pulses leicht messen und als Kurve auf einem
Papier vorzeichnen kann.

Der Zeiger des Apparates schreibt auf dein Papier
eine annähernd horizontal und gradlinig verlausende Linie,
wenn man die Versuchsperson ruhig und in gleichmäßiger
Stimmung sitzen läßt . Erregt man in der Versuchsstation
durch irgendeine Ansprache oder einen entsprechenden Sin-
neseindruck ein unangenehmes Gefühl oder eine unange¬
nehme Empfindung , so sinkt die vom Zeiger verzeichnete
Linie rapid nach unten hin , der Blutgehalt des Armes , auf
den man den Apparat gesetzt hat , wird geringer . Erregt
man andererseits eine angenehme Empfindung , so findet
genau das Umgekehrt « statt.

Die Ausführung der Versuche kann in sehr verschiedener
Weise vor sich gehen . Man kann z . B . der Versuchsperson
ein Geschenk überreichen , dos ihr voraussichtlich . Freuds ma¬
chen wird . Im Moment der Ueberreichung steigt dis vom
Zeiger des Apparates verzeichnete Linie stark an , dis Blut¬
gefäße des Armes erweitern sich . Erklärt man dann nach
einiger Zeit , man müsse das Geschenk wieder zurücknchmen,
man habe nur einen Scherz machen wollen , so finkt die vom
Zeiger geschriebene Linie rasch ab , die Blutgefäße des Armes
verengern sich.

Am schlagendsten wirken diese Versuche , wenn dis vom
Apparat angezeigten Resultats unbeabsichtigt auftreten . So
wurde im Laboratorium der Marburger Poliklinik seiner¬
zeit ein Bauernbursche mit dem Apparat untersucht . Der
Zeiger schrieb eine horizontal verlaufende Linie . Da öffnete
sich plötzlich die Tür und es trat ein stattlicher Herr herein,
der sich als ein höherer Ministerialbeamter kundgab und
das Institut zu inspizieren wünschte . Unter dem Eindrucks
des Staunens über diesen gänzlich unerwarteten Vorgang
sank die verzeichnete Linie rapid ab , die Blutgefäße im
Arm der Versuchsperson hatten sich stark zusammengezogen.
Ein bekannter Physiologe hat ein ähnliches Experiment zu
Ehren einer fürstlichen Persönlichkeit gemacht , die sein Labo^
ratormm besuchen wollte . Er ließ einen Assistenten ., der
von dem bevorstehenden Besuch nichts wußte , in einem beson¬
deren Zimmer mit einem Apparat ausrüsten . Als nun der
hohe Besuch eintrat , stellte sich sofort dis typische Veränder¬
ung an der dom Apparat verzeichneten Linie ein , als ein
greifbares Unterpfand respektvollen Staunens seitens , der
überraschten Versuchsperson.

Nimmt man alle die verschiedenen körperlichen Begleit¬
erscheinungen der Gefühls zusammen , so bekommt man für
Jedes Gefühl einen ganz bestimmten und charakteristischen
körperlichen Erscheinungskreis : zum Beispiel beim Gefühl
der Lust Abflachung und Beschleunigung der Atmung , Er¬
weiterung der Blutgefäße im Arm und Zunahme der Aus-
grebigkert des Herzschlags bei versangsamtsr Schlagfolge des
Herzens . Beim Gefühl der Unlust Vertiefung und Verlang¬
samung der Atmung , Verengerung der Blutgefäße im Arm
und Abnahme der Ausgiebigkeit des Herzschlags bei be¬
schleunigter Schlagfolgs des Herzens.

Nun liegt der Gedanke nahe , aus dem Vorhandensein
eines solchen körperlichen Symptomenkomplexes auf das Vor¬
handensein des dazu gehörigen Gefühles zu schließen , auch
wenn man durch die Versuchsperson von der Art des Ge¬
fühles nicht unterrichtet ist . Man könnte versuchen , dis
körperlichen Veränderungen gleichsam wie den Schlüssel bei
der Lösung einer chiffrierten Depesche zum Nachweis von
Gefühlen zu benutzen , über die wir sonst keinen Aufschluß
erhalten . Und in der Tat ist von verschiedenen Forschern
dieses Vorgehen empfohlen worden . Man hat sogar daran
gedacht , sich auf diese Weise über die Gefühls mancher
Geisteskranken Gewißheit zu verschaffen und so eins
objektive Grundlage auch für dis Beurteilung dieser Krank¬
heiten zu schaffen.

Wenn auch solche unmittelbar praktischen Nutzanwen¬
dungen zunächst noch Sache einer fernen Zukunft sein mögen,

legte und laut aufwsinte . Der Vater , der zufällig anwesend
war , fragte verwundert : „ Warum weinst Du denn , Junge ? "

AK las ihm die Stelle vor . „ Ach Vater , auch ich mutz ster¬
ben , auch ich muß sterben ! "

„ Na , na, " meinte er tröstend,
„ Du hast noch lange Zeit .

" Weiter konnte er mir auch nichts
sagen , ich war ja auch noch ein dummer Jungs von dreizehn
Jahren , was ließ sich da machen ? Natürlich erzählte ich die¬
sen Vorfall sogleich meinem lieben iHauI . Es schien ihn we¬
nig anzufschtsn . „ Weißt Du denn nicht , daß Wir auferstehen
Werden und ein ewiges Leben haben , weit schöner als dieses?
Denke Dir einen schönen Sommer , mit Blumen und Vogel-
gesang , ohne Schmerzen , ohne Sorgen , wie meine arme Groß¬
mutter sie jetzt hat , möchtest Du mcht immer so leben ? " Da
konnte ich nicht leugnen . „ Und mit Dir zusammen , Paul,
was ? "

„Natürlich, " sagte er , „ wir bleiben dann immer zu¬
sammen und immer in der Sonne .

" Ich war beruhigt , und
fröhlich tummelten wir uns auf den schönen Wällen herum,
bis der Abend sank.

Bald darauf fehlte Paul in der Klasse . Ich sah ängstlich
auf seinen leeren Platz . Was war geschehen , er konnte doch
nicht krank sein ? Er , der Starke , Fröhliche , Freudige ! Es
war ja Unsinn . Nach der Stunde ging ich aber doch besorgt
zum Lehrer und fragte ihn . „ Dein Freund kann vorläufig
Nicht kommen, " sagte dieser und sah mich mitleidig an , „ er
ist am Scharlachsieber erkrankt , ich Habs soeben dis Nachricht
erhalten . Du darfst aber nicht zu ihm , es ist ansteckend .

"

Wie im Traume ging ich nach Hause . Der Kopf war mir
dumpf und schwer , der Tag lag vor mir wie in abendlicher
Dämmerung , obgleich hell dis Mittagssonne schien . „ Paul
ist krank, " rief ich den Eltern zu , „ mein armer Paul hat das
Scharlachfieüer, " und dann kamen die Tränen . Am andern
Tage sagte ich zum Vater : „Ich mutz hin , ich mutz sehen , was
«r macht .

" „ Tue es nicht, " sagte er sehr milde , „ es rst sehr
ansteckend .

" Aber ich ging ; gewiß war es unrecht . An meine
Gefahr dachte ich gar nicht , ich dachte überhaupt an mchts
anderes , ich dachte nur an meinen lieben Herzensfreund . Ich
klopfte leise an die Haustür , die Großmutter öffnete : „Um
Gotteswillen , Du darfst nicht herein .

" „ Nur eins klerne
Weile , Großmutter , ich m u tz ihn sehen .

" Es war , als han¬
dele ich unter einem übermächtigen Zwange . .

Die alte Frau
war ganz willenlos geworden , so sehr hatte sie der drohende
Verlust gebeugt . Ich trat ins Zimmer und setzte mich still

die Dinge an sich bleiben einstweilen wichtig genug . In¬
teressant an ihnen ist außerdem , daß sie im Prinzip , wie
so vieles andere , nicht neu sind . Veränderungen -des Pulses
wurden schon im Altertum zur Aufklärung unklarer
psychischen Zustände herangezogen . Vor annähernd zwei¬
einhalbtausend Jahren hat auf diese Weise Eraststratus , der
Leibarzt des Königs von Syrien , die lange rätselhafte Krank - '

heit des Königssohnes Antiochus aufgeklärt . Dieser Antio - i
chus hatte zu seiner jugendlichen Stiefmutter eine leiden - §
schaftliche Zuneigung gefaßt . Da er einsah , daß seine Liebe
zu keinem guten Ziele führen könne , so verfiel er vor Gram
in den Zustand einer starken Abzehrung . Eraststratus konnte
kein greifbares Leiden finden und kam auf den Gedanken,
daß irgend ein Kummer den Königsfehn drücken möchte . Er
blieb daher dauernd bei seinem Patienten und beobachtete
dessen Hautfarbe und Puls bei allen Besuchen , -dis der Prinz
empfing , und bei allen Gesprächen , die dabei geführt wurden.
Und da zeigte sich denn , daß der Puls jedesmal in Unord¬
nung geriet und daß die Haut sich leicht rötete , wenn die ju¬
gendliche Stiefmutter ihren Sohn besuchte . Der überraschte
Königssohn gab die unglückliche Leidenschaft Zu , und es ge¬
lang seinem Arzte , ihn durch klugen Zuspruch Lauernd von
seiner Krankheit zu heilen . —

Wenngleich die hier mitgstellten Beobachtungen m
unseren Tagen noch zu keiner praktischen medizinischen Ver¬
wertung geführt haben , so sind die hierbei festgestellten
engsten Zusammenhänge des Körpers mit der Seele doch ge¬
eignet . jene Mystiker gründlich aä absuränm zu führen,
die noch immer ine Seels in einem eng umgrenzten Teil des

Körpers suchen.

In allen Blüten steht mein Garten,
Der gute Ernte hoffen läßt.
Du sagst : Du könnest kaum erwarten
Dein lang -geplantss Sommerfest.

Das Tanzzelt aus dein Hellen Leinen,
Papierlsternen , die den Teich,
Dis Wegs , Lauben bunt umscheinen
Und wandeln in ein östlich Reich.

Das Feuerwerk , Musik , die Gäste,
Gelächter , Tänze , Lust und Wein;
So redest Du von Deinem Feste
Und malst Dir aus : So wird es sein.

Schön mag es - sein . Doch schöner , wisse,
Ist jeder Abend , den allein
Wir wandeln durch dis lieben Büsche
Ganz still und ruhig und zu Zwei ' » ;

Wenn unsre Nachtigall in lauten,
So wildgefügten Jubeln schlägt,
Dis Sterne uns ihr Zelt erbauten,
Und sich kein Blatt vor Andacht regt/

Was sollen mir die lauten Gasts ? )
Wie fremd wird unser Garten sein ? !
Doch nun zurück zu Deinem Feste!
Nur — lad ' mir keinen Esel ein.

Alfred Walter von Heymel ( in der „Jugend ") .

MMW LÄLß.
Verfehlte Wirkung. Dame (pikiert ) : „Meine

Gesellschafterin trägt Schuhe , -die ein ganzes Monatsgehalt
kosten ! " — „ Ja , gnädige Frau , warum Zahlen Sie ihr denn
nicht mehr ? "

BoshafteR -e p l i k. Dichterling : „In diesem Stück
liegt mein ganzes Selbst , Herr Direktor ! " — Direktor : „ Für
so selbstlos hätte ich- Sie doch nicht gehalten !"

Schlagfertig -« Ergänzung. Mann : „ Als
meine Frau das erste Mal kochte , wußte sch gar nicht , was
ich aß .

" —- Frau (rasch ) : „So verliebt war er .
"

Nachhilfe. Theat -erdirektor (zum Kassierer ) : „ Nun,
wie sch -aut 's aus ? Wieviel Reihen haben Sie verkauft ? " - -
Kassierer : „Sechs Reihen ! " — Theaterdirektor : „Schön,
dann - lassen Sie dis übrigen Bänke herans -tra -gen , damit
wir morgen in der Zeitung - ein „ Ausverkauftes - Haus"
haben! "

_ _

in eins Ecks . Die Fenster waren verhangen , die Sonne
durfte diesmal nicht herein . „ Bist Du es , Hermann ? " kam
eine matte Stimme vom Betts . „ Ja .

"
„Ich wußte , -daß Du

kommen würdest !" Dann lange Zeit tiefe Stille . Er war Zu
schwach . Am Betts saß die Großmutter , müde , starr , ver¬
zweifelt . Ein schmaler Sonnenstrahl schlich in das Zimmer
und legte sich aus die Bettdecke . Der Kranke bemerkte ihn
und legte die Hand darauf . „Die Sonne, " flüsterte er , die
alte Frau neigte sich Zu ihm . „ Der Atem wird schwächer,
mein Gott, " murmelte sie vor sich hin . Da siel der schlecht
befestigte Vorhang herunter , und dis Sonne flutete nnt
ihrem letzten Abendglanze über das Bett und den Kranken
hin . Sie wollte noch einmal ihren Liebling grüßen . Die
Großmutter sprang aus , Paul richtete sich empor . „ Dis
Sonne ist da ! Hermann , ich muß fort , denn dis Sonne ist
da !" rief er noch einmal im Jubelton , fast wie in früheren
Tagen ; dann sank er zurück . „ Tot, " schrie dis Großmutter
entsetzt , und fiel laut weinend vor dem Bette nieder . Ich
schlich still hinaus , ich hatte das Gefühl , hier nicht laut auf¬
schluchzen zu dürfen , denn die Ruhe eines Toten — mein
Gott , — meines Toten , durfte nicht gestört werden . Wie ich
nach Hause gekommen , weiß ich nicht mehr . Ich lief sofort
zur Mutter . „ Er ist tot , Mutter , Paul , mein Paul , ist tot ! "

Und dann erregt weiter : „ Es steht ja schon in der Bibel,
Mutter , alles Fleisch ist wie Gras , und alle Herrlichkeit der
Menschen wie des Grases Blume . Das Gras ist verdorrt,
und dre Blums abgesallen . Er war die Blume im Grase,
Mutter , er war mir die Blume ! " Und die Mutter nahm
ihren großen Jungen auf den Schoß , streichelte ihm Haar
und Wangen und weinte mit ihm und tröstete ihn . Allmäh¬
lich beruhigte ich mich , denn nichts ist so zart wie Mutter-
Hände , nichts ist so trostreich wie Mutterworts . Der Vater
sagte nichts , als er die Sachs erfuhr , aber -der Lehrer tadelte
mrch heftig , und jeder Verständige wird ihm recht geben.
Und doch , auch ich war im Rechte , wer mag es entscheiden,
auch ich war im Rechte , als ich meinem Herzen folgte und
treu bei meinem Freunds ausharrts , bis die Sonne sank,
und er mit ihr . Es war der erste große Schmerz meines
Lebens , manche anders sollten später folgen , aber wie schwer
sie auch mein Herz trafen , noch immer denke ich mit Trauer
an die Blume , die so früh , zu früh Lahinwelken mußte»

ALM - Eike.
Diamanträtsel.

In die Felder obenstchendar Figur sind die Buchstaben
a a a a , b d b , L, eee e, g , h , i i , n n n , r r r r r , z
'derart einzutragen , daß die wagerechten - Reihen folgendes
bedeuten:

1 . Einen - Buchstaben . — 2 . Geschenk der Erde . — 3 . Fel-
sen -gruppe der sächsischen Schweiz . — 4 . Eine Halbinsel . —,
5 . Stadt in Schlesien . — 6 . Ein Tier . — 7 . Einen Buch«

Die -beiden Mittelreihen , in wagerechter und senkrechter
Richtung -ergeben das Gleiche.

Silbenrätsel.
a , cko. cker , gor . ei , öl. da . jo, ks , lob , me . wie . ui , »oss

od , pal , sol , stockt, ta , tucd , vo.
Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen acht Wör¬

ter gebildet und derart unter einander gesetzt werden , daß
die Anfangsbuchstaben von oben nach unten und die End¬
buchstaben von unten nach oben gelesen , den Namen eines
Volksschriftstellsrs und Dialektdichters ergeben . Es bezeich
nen aber die einzelnen Wörter folgendes:

1 . Hebräischen Propheten . — 2 . Musikalische Bezeich¬
nung . — 3 . Stadt in der asiatischen Türkei . — 4 . Eine Bil«
dungs -stätte . — 5 . Feines Gewebe . — 6 . Fluß in Afrika . —-
7. Einen Baum . — 8 . Eine Halbinsel.

Zitat errrätsel.
Aus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu rwh»

men , sodaß sich ein neues Zitat ergibt : -
1 . So jemand nicht will arbeiten , der soll auch nicht essen,
L . Du -gleichst dem Geist , den du begreifst , nicht mir!
3 . Das - Dichten des menschlichen Herzens ist bösa von Ju¬

gend auf - , , g
4 . Ein Tor ist immer willig . . . .
8 . Welch Schauspiel ! aber ach ! ein Schauspiel nürl
6 . Was dem Manns das Leben . -

Nur halb erteilt , soll ganz die Nachwelt geben, --
7 . Es ist unser Bruder , Fleisch und Blut .-/ n - -
8 . Versunken und vergessen ! Das ist des -Sängers Wuch.
Z. Sein Mut erstarb , schwach ward fein Arm » -

Bilderrätsel.

Vexierbild.

MM

M

Du darfst jetzt an einer Spazierfahrt teilnehmen , Hänschen;
der Kutscher wartet schon auf uns . — Wo steckt er-

Auflösungen ans voriger Nummer.
Des Rätsels ; Flöte , Motze.
Des magischen Dreiecks!

v o n L V
0 8 8 8
14 8 V
ä 8
II

Des Ergänzungsrätsels:
Die Wahrheit zu nennen , ist Spiel ; . ,
Die Wahrheit erkennen , ist viel ; ,
Die Wahrheit zu sagen , ist schwer;
Dre Wahrheit ertragen , ist mehr!

Des Arithmogriphs : Main, , Anna , Saga « , Camana , Agam
Gans , Rain , Isis . — Mascagm.

TeS Bilderrätsels : Kalte Hand , warmes Herz.
Des Vexierbildes : Stellt man das Bild ans die links Seite,

so erblickt man den Kopf des Gesuchten dicht an der Mütze des
ersten der beiden Landbewohner.
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Sie erbrchleicherinae «.
Von Ernst v. Wolzogen.

U ) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Da dis Schwestern sich auf diese interessanten Mttec-
lungen nicht weiter äußerten , so zog die Minna bald
ab , unzufrieden vor sich hinbrumnrend . Sobald sie aber
hinaus war , sagte die Kathi in drollig -traurigem Tone:

„ Ach , wir armen Hascherin ! Jetzt dürs 'n mir uns
aber gratulier '« !"

„Las meinst denn , was g ' wes'n ist ?" fragte Lizzi.
„Na , der Onkel hat halt ausbegehrt geg 'n sei Frau,

wie s' ihm wieder a Geld abdruck 'n woll 'n hat für
ihr 'n Bruder . No, wir wern 's schon an die Folgen g ' spürn,
ob- er was von uns g 'sagt hat .

"

Lizzi nickte nachdenklich . Und dann fuhr sie plötzlich
heraus:

„Geh m ' r nei , fragen m'r doch 'n Onkel selber . Wer
weiß , wann m 'rs wieder so gut treff 'n , daß m 'r alleinig
mit ihm z ' Haus sin .

"
.

Mit sanfter Gewalt zog Lczzr die zaghaft widerstre¬
bende Schwester mit sich fort . Aber weiter wie bis in den
Salon brachte Lizzi sie nicht . Uebrigens wurde die nun
auch selbst LedsnKich . Sie hatte ihre ganze Schneid für
heute schon verbraucht , und zumal , da sie vor ihrem
ersten Stelldichein so schmählich Reißaus genommen , fühlte
sie sich nicht mehr auf der Höhe ihrer Tatkraft . Sie schlich'
aus den Zehen über den dicken Teppich nach der Tür des
Studierzimmers und horchte . Und wie da drinnen kein
Laut zu vernehmen war , kehrte sie zur Schwester zurück
und sagte:

„Weißt was , mir wissen von nix und tun , als ob
gar mx vorg 'sall 'n war '

.
"

Sie tuschelten noch eine Weile leise miteinander und
dann öffneten sie das Klavier und begannen mit halber
Stimme zu fingen:

„ I Hab' a! kloans Hügerl
hübsch in der Näh'

Und auf dem kloan H
Steht a Kreuzerl in
Und unta dem Hügerl,
Da liegt ebbaS hint ',
Was i aus da ganzen Welt
Ja nirgends mehr find '

. —
Was i ans da ganzen Welt
Ja nirgends mehr sind '

,
" '

Bei der Wiederholung des letzten Verses versagte ihr
plötzlich die Stimme . Sie drückte ihre rechte Hand auf
dis Augen und sank leise auffchluchzend in den nächsten
Sessel . Kathi verstand sie . Sie erhob sich rasch , kniete
neben ihr nieder und legte den Kopf an ihre Brust . Die
Erinnerung an ihre tote Mutter war zu stark und plötzlich
über Ae gekommen . Sie hielten einander tveinend um¬
schlungen und vergaßen alles rings um sich her.

Da tat sich leise die Tür auf und die hohe , vorn¬
übergeneigte Gestalt des Gshsimrats erschien aus der
Schwelle . — Langsam schritt er auf die Nichten zu und
legte ihnen feine Hände auf die Köpfe, ohne ein Wort
zu sagen.

Dis Mädchen blickten auf und trockneten rasch ihre
Tränen . Dann erhoben sie sich und reichten dem Onkel
stumm die Hand . Sie hatten ihm ja heute noch garnicht
„ Guten Morgen " gewünscht.

Der Gchsimrat lächelte matt.
„Nun , nun , meine lieben Kinder , was habt Ihr denn?

Ich »vollte mich eben an Eurem Gesang erfreuen . Wer
mir scheint , Ihr seid nicht in der rechten Stimmung . Wollt
Ihr mir nicht sagen , was Euch so traurig macht ?"

Kathi blickte mit immer noch zuckenden Lippen zu
ihm auf . Sie sah in ein bleiches , verhärmtes Gesicht.
Wiel tiefer und schlaffer als sonst erschienen heute die
langen Falten , und ein paar Strähne des dünnen grauen
.Haares , das immer so sorgfältig gekämmt und gescheitelt
war . hingen gar wild in dce hohe Stirn hinein . Sie trat
erschrocken einen Schritt zurück und rief:

„ Aber naa , wie schaust denn Du aus , Onkel ? Bist am
Ende krank ?"

Der Geheimrat strich sich über die Stirn.
„So , sehe ich schlecht aus ? Hmnja , das ist Wohl mög¬

lich. Ich Habs dis Nacht schlecht geschlafen . — Mein
Magen , wißt Ihr , der macht mir immer zu tun nach
solchen späten Tasslfreuden , Hetze, ^ und dann habe
ich auch

Er unterbrach sich, sah sich scheu um und blickte auch
durch die noch offen stehende Tür in sein Zimmer hinein.
Dann wandte er sich von der Schwelle aus wieder an die
Mädchen:

„Meine Frau ist noch nicht wieder zurück, nicht
wahr ?"

Und als sie verneinten , winkte er ihnen , ihm in sein
Zimmer zu folgen.

„Wollt Ihr mir nicht ein wenig Gesellschaft leisten?
Mir scheint, hier im Salon ist noch garnicht geheizt,
oder irre ich mich ? Meine Frau kommt mit so wenig
Wärme aus ; ich brauche immer sechzehn Grad , wenn ich
mich behaglich fühlen will .

"
Er ließ die Schwestern an sich vorbei und drückte

die Tür hinter ihnen ins Schloß . Dann klappte er die
langen Schöße fernes schwarzen Rockes auseinander und
lehnte sich fröstelnd an den warmen Ofen . Er forderte die
Nichten auf , sich aus seinen Divan zu setzen, und dann
begann er nach mehrfachem Räuspern:

„ Ich höre , Ihr habt heute meiner Cousine , der Frau
von Goldacker , Euren Besuch gemacht . Mein Schwager
hat es erzählt - - nein , nein — ich Habs durchaus nichts
dagegen einzuwenden , daß Ihr bei ihr verkehrt . Sie hat
ja ihre Eigenheiten , das ist wahr . Man lacht viel über
sie in der Gesellschaft — aber sie ist im Grunde ihres
Herzens eine gute Frau . Sie sieht so gerne junge Leute
um sich , und wenn es Euch Freude macht , an ihren Fest¬
lichkeiten teilzunehmen , so will ich Euch durchaus nicht
daran hindern . — Mein Gott , ich weiß ja , daß für
junge , lebenslustige Mädchen in meinem eigenen Hause
nicht viel —"

Er stockte , seufzte tief auf und begann seine Finger¬
nägel zu besehen.

Da die Mädchen nichts zu sagen wußten , entstand
eins ziemlich lange Pause . Dem Geheimrat lag offenbar
etwas ganz anderes am Herzen . Er wußte nur nicht recht,
wie er es herausbringen sollte . Er blickte bald die Lizzi,
b ' ld die Kathi scheu über die Brille hinweg an und trom¬

melte mit seinen Fingernägeln rückwärts gegen den Weißen'
Kachelofen . Da schlug die große Regulatoruhr mit tiefem,
volltönendem Summen eins . Der Geheimrat fuhr wie
erschreckt zusammen und machte einige große Schritte ins
Zimmer hinein . Dann raffte er sich ans und zupfte mit
einigen kurzen Rucken seinen Rock zurecht . Er schien endlich
einen Entschluß gefaßt zu haben , setzte sich zwischen die
beiden Mädchen auf den Diwan , ergriff Kathis Hand und
begann endlich stockend: ' ,

„Ich habe Euch etwas zu sagen , meine lieben Kinder,
und da wollte ich die Gelegenheit ergreifen , da wir ge¬
rade einmal allein sind . — Ich habe ja sonst natürlich
keine Geheimnisse vor meiner Frau ; aber in diesem be¬
sonderen Falle — das heißt , ich muß mich daraus ver¬
lassen können , daß Ihr niemand ein Wort davon sagt,
auch nicht etwa an Eure Freundinnen in München etwas
davon schreibt . Wollt Ihr mir versprechen — ?"

„Wer gewiß , Onkel , mir werd 'n ganz g'wiß nix
sag 'nbeeiferten sich die beiden Mädchen eine um die
andere zu versichern und zu beteuern , denn sie waren na¬
türlich Außerordentlich begierig , des Oheims Geheimnis
zu erfahren.

Er drückte mit der leicht zitternden Rechten ihre
Hände , sah sie beide noch einmal ernsthaft prüfend an
und dann holte er aus seiner Brusttasche einen Brief her¬
vor und sagte:

„ Seht , hier habe ich einen Brief geschrieben , jetzt
eben , an den Justtzrat Kügler , worin ich ihm mitteile,
daß ich ihn morgen vormittag besuchen würde , um —^
nämlich , um mein Testament zu machen .

"
Er räusperte sich und reckte mit einem wunderlichen

Lächeln sein Haupt aus dem Kragen heraus und sah dabei
die Nichten so gewissermaßen herausfordernd von der
Seite an . so daß sie sich bewogen suhlten , ihrem Er¬
staunen in kürzen , zaghaft abgebrochenen Sätzen Aus¬
druck zu geben.

Der Professor strich der Kathi über den Scheitel und
klopfte der Lizzi beruhigend auf die Hand , indem er sich
bemühte , unbefangen dreinzuschauen.

„Na , lieben Kinder , es ist nicht etwa , weil ich an das
Sterben dächte — bas heißt , in meinem Mer muß man
ja überhaupt das Ende immer vor Augen haben , und
meine Gesundheit läßt ja manches zu wünschen übrig,
— trotzdem hoffe ich , zu Gott , daß wir uns noch einige
Jahre des Lebens miteinander werden freuen dürfen.
Was diesen plötzlichen Entschluß in nur gereift hat —
es war ja vielleicht nur Än übermütiges Scherzwort der
guten Frau Goldacker — sie ist manchmal etwas — wie
soll ich sagen — unbesonnen in ihren Ausdrücken also,
wie gesagt , meine liebe Frau kann sich garnicht darüber be¬
ruhigen , daß die Majorin Euch Erbschleicherinnen genannt
hat . Es war ja entschieden unpassend , in großer Gesell¬
schaft dergleichen zu äußern , aber es liegt mir selbstver¬
ständlich ! fern , Euch' deswegen irgendwelche unlautere Ab¬
sichten zuzntrausn . Ich habe im Gegenteil daraus Anlaß
genommen , über Eure Lage und mems Pflichten Euch ge¬
genüber nachzudenken . Da bin ich denn zu dem Entschluß
gekommen , ein neues Testament zu errichten , das Euch

'
für

alle Fälle stcherstsllt .
"

Die Mädchen machten eine Bewegung , als ob sie ihm
dankbar die Hände küssen wollten , doch er wehrte sie leut¬
selig lächelnd ab und beeilte sich , fortzufahren:

„Es existiert nämlich ein letzter Wille aus dem Fahre
Dreiundachtzig . Ich hatte damals bereits die Hoffnung
aufgegeben , daß der Himmel meine Ehe mit Kindern seg¬
nen würde , und mich deshalb veranlaßt gesehen , dis Brü¬
der meiner Frau in erster Linie zu bedenken . Mein
Schwiegervater war ein reicher Mann , wie Ihr vielleicht
gehört habt . Ihm verdanke ich also zunächst die sichere
Basis meiner materiellen Verhältnisse . Nach seinem Tobe
übernahm dann sein ältester Sohn Emmerich das Ge-
chäft , während der jüngere , Adalbert , sich zum Künstler
wrufen fühlte .

"
„Von dem hab 'n m 'r ja noch nie was g 'hört !" platzte

Lizzi heraus .
" ' '

„Sv , in der Tat ?" rief der Professor mit einem
etwas verlegenen Gesichtsausdruck . „Hmnja , das ist näm¬
lich — meine liebe Frau spricht nämlich zu Fremden
nicht gerade häufig von diesem Bruder . Er hält sich in
Düsseldorf als Maler auf , aber ich muß gestehen , ich
habe selbst noch nie ein Bild von ihm gesehen . Er hat
zu semer Ausbildung zwar dis halbe Welt bereist , aber
es scheint ihm an der rechten Energie zu fehlen , um sei¬
nen Ideen Ausdruck zu geben . Seine Familie hat ihn
ja immer für ein bedeutendes Talent gehalten — ich kann,
wie gesagt , nicht darüber urteilen . Jedenfalls hat er das
väterliche Vermögen durch seine künstlerische Tätigkeit kei¬
neswegs vermehrt . Und außerdem durch eins unkluge
Heirat — er hat zwei Kinder , von denen das eine das
Unglück Hat , blödsinnig » und das andere verwachsen zu
sein . Das ist ja nun sehr traurig , und ich habe ihnen ja
auch meine Hilfe nicht vorenkhalten . wenn — doch ich will
mich dessen nicht rühmen . Dem älteren Bruder , den Ihr
ja kennt , ist es auch nicht geglückt , durch seine geschäft¬
lichen Unternehmungen das Ansehen der alten Firma zu
heben oder auch nur aus der Höhe zu erhalten , während
es mir durch Gottes Güte und die Gunst der Verhält¬
nisse gelungen ist, das Meinige zu vermehren . Ich habe
mich daher auch der Pflicht nicht entzogen , meine Schwä¬
ger nach Kräften zu unterstützen , obschon sie ihre Lage
wohl zum größten Teile selbst verschuldet haben . In die¬
sem Sinne habe ich denn auch mein erstes Testament er¬
richtet . Aber schließlich — sunt csrti cksmaue kioes , wie
der Lateiner sagt — es hat auch alles seine gewissen
Grenzen .

"
Er lachte nervös auf und strich sich mit den schmalen

zitternden Fingern mehrmals über die hohe Stirn , welche
ein feinperltger Schweiß bedeckte. Die Schwestern saßen
da und wußten nichts zu sagen , sondern blickten nur mit
großen Augen erwartungsvoll zu ihm aus . Er Zog ihre
Arme unter die seinen und fuhr fort:

„Seit ich die Freude habe , Euch bei mir .zu sehen,
ist es mir klar geworden , daß Ihr mir als Kinder meiner
Schwester und gänzlich mittellose Waisen denn doch näher¬
steht , als die Angehörigen meiner Frau , die sich gegen
mich —"

Er brach ab und verstummte für eine ganze Weile.
Dann ließ er die Arme der Nichten los , erhob sich mit
einem Seufzer von seinem Sitz und stellte sich wieder an
den warmen Ofen.

Endlich nahm er den Faden seiner Rede wieder auf.
Wer das Sprechen schien ihm schwer zu werden , und

feine Finger machten sich nervös zu tun , während er also!
sortfuhr:

„ Ich will nicht , daß das Odium aus Euch sitzen blei¬
ben soll , das dem Worte Erbschleicherinnen anhastet ; dar¬
um habe ich mich entschlossen , freiwillig und beizeiten
dieses Testament zu Euren Gunsten zu errichten . Erwartet
keine große Erbschaft , denn mein Vermögen ist durch die
Inanspruchnahme der Familie Vogel schon beträchtlich
zusammengeschrumpft . Und außerdem versteht es sich, daß
ich vor allen Dingen Eurer Tante ein sorgenfreies Alter
sichern muß . Sie ist mir immerhin eine treue , aufopfernde,
ich darf wohl sagen , musterhafte Gattin gewesen . Wenn
sie für ihre Brüder so lebhaft eintritt , auch wenn sie es
vielleicht nicht verdienen , so ist das ja nur erklärlich und
sogar rühmlich . Ich möchte Euch aber , meine lieben Mäd¬
chen, bitten , nicht vorschnell sie etwa der Härte oder der
Ungerechtigkeit . zu zeihen , wenn sie, wie beispielsweise
gestern abend — sie kann allerdings manchmal etwas heftig
Werden , aber —"

In diesem Augenblick schlug der Regulator die halbe
Stunde an . Der Geheimrat hielt erschrocken inne , blickte
aus die Uhr und sagte hastig:

„Mein .Himmel , schon halb zwei . Meine Frau kann
jeden Augenblick zurückkommen , und ich möchte doch nicht,
daß sie — ach , liebe Elisabeth , Du bist ja die Flinkste.
Dir will ich diesen Brief anvertrauen . Stecke ihn schnell
in den nächsten Kasten . Aber gib ja acht , daß meine Frau
Dich nicht dabei trifft . Ich möchte nicht —- hmnja , spute

Damit übergab - er Lizzi den Brief und drängte sie
hastig nach der Tür . Sobald sie hinaus war , sank er matt
und an allen Medern wie im Fieber zitternd aus den!
Diwan nieder und stöhnte:

„ Ich weiß nicht
' — mir ist so — ich fühle mich heute

garnicht recht . Ach , diese Aufregungen ! Bleib ' Du bei
mir , mein Kind . Laß Du mich nicht allein mit dem Schwa¬
ger Emmerich und — mit ihr !"

"
^

Und der große , breitschultrige Mann neigte sich ! matt
gegen das Mädchen und ließ den '

Kopf auf seinen Busen
sinken . Und Kathi drückte ihn an sich , streichelte ihm über
die grauen Haare und redete ihm tröstend Zu, wie eine
Mutter dem erwachsenen Kinde.

Unterdes war Lizzi schon die Treppe hinuntergesprun¬
gen . Sie hatte sich garnicht die Zeit genommen , einen
Hut aufzusetzen oder gar einen Mantel anzuzieben , sondern
einfach ein altes Umschlagetuch der Tante , das zufällig
im Vorflur auf einem Stuhle lag , ergriffen und eiligst
um Kopf und Schulter geworfen . Niemand begegnete ihr
auf der Treppe , und auch auf der Straße , die sie vorsichtig
hinauf und hinab spähte , konnte sie die Tante nicht ge¬
wahr werden . Unangenehm war es nur , daß dieser lang¬
weilige Portier immer und ewig an seinem Guckfenster
saß und jeden , der ein - und ausging , kontrollierte . Er
hatte ihrem sonderbaren Auszug recht verwundert nach¬
gesehen.

„A rechter z'widerer Mensch," brummelte Lizzi halb¬
laut vor sich hin , während sie durch den wirbelnden Schnee
dem Briefkasten an der Ecks der Genthinerstraßs zuschritt.
„Gar net «mal a bissel durchbrenna kann m 'r da , wenn
m 'r möcht '

.
"

Sie hatte vorhin Leim Nachhäusekommen dis Stiefel
aus - und dünne Halbfchüle angezogen . Mit denen lies
sie mm leichtsinnig durch den nassen Matsch aus dem
Trottoir . Sie ward es erst jetzt gewahr , wie übel beschuht
sie war . Und sie raffte den Saum ihres Kleides hoch und
stelzte auf den Zehen vorwärts.

So , da war der Briefkasten . Wer da war auch —>
Lizzi fuhr der Schreck ordentlich in die Küste und beinahe
wäre sie, ohne ihren Brief abzuwerfen , umgedreht und!
im Laufschritt heimgerannt . Es war aber schon zu spät.
Mit großen Schritten kam er von der anderen Seite der
Genthinerftraße über den Fahrdamm herübergesetzt , daß
der Schmutz nur so aufspritzte — er , der edle Gregor Kraje-
sovich von Nemss -Pann . Da stand er schon vor ihr , und
sie streckte die Linke, in der sie den Brief noch hielt , furcht-
äm abwehrend gegen ihn aus , und die fünf Finger
ihrer Rechten krampsten sich, einen Halt suchend, in die
Röcke ein . Ihr frisches Gesicht glühte lieblich verschämt
unter der Umrahmung des alten Umschlagetuches hervor,
auf dem der Schnee noch haftete wie ein leichter weißer
Schleier . Drollig -ängstlich ! hatte sie dis Augen zu ihm auf-
geschlagen und große Tautropfen zitterten an den Spitzen
der langen Wimpern.

„Uber , mein liebes Fräulein, " keuchte der schöne Serbe,
„warum sind S ' nicht gekommen ? — Ich habe halbste
Stund in Schnee und Schmutz am großen Stern gewartet.
Und jetzt spazier ich schon wieder halbste Stund bei¬
läufig hier vor Ihrem Haus herum . G'wiß war Ihnen
das Wetter zu schlecht? O, Sie wollten mir Brief schicken,
nicht wahr ? Geben S ' her !"

Und er griff hastig nach dem Brief , den sie noch im¬
mer in der abwehrend vorgestreckten Linken hielt.

„Nein , nein , nein !" rief Lizzi ängstlich und beeilte
sich , den Brief rasch in den Kasten zu stecken . „Wie soll
uh denn an Sie schreiben ? Ich weiß ja Ihre Mresss
gar net .

"
„O , Sie wollten nicht kommen und nicht schreiben ?"

sagte der jung « Mann traurig . „ Sie hatten mir doch
versprochen —"

„I war auch dort 'n," flüsterte Lizzi, dis Augen nie-
dersch'lagend . „Das heißt , daß inet lüg ' : beinahe ; aber
wie i 'n großen Stern von weitem g 'sehen Hab '

, Hab' i
mi doch net traut ,

's wär halt doch net recht g 'wes'n "

„Net recht ? Aber liebes gnädiges Fräulein , warum
denn , i bitt ' ? Glauben etwa von mir — O , aber was
seh' ich ? Kleine Fußerln werden ganze nasse . Hier dürfen
S ' Ihnen nicht stehen bleiben — kann ich als Arzt nicht
erlauben .

"
Und damit legte er den rechten Arm leicht um ihre

Hüfte und drängte sie sanft in die Toreinfahrt eines dev
nächsten Häuser.

Das Tor war zwar geschlossen, lag aber doch wenig¬
stens soweit zurück, daß ein kleiner , vor Schnee und Nässe
geschützter Raum davor übrig blieb . Dort ließ er sie los
und versuchte ihr in die Augen zu schauen, die sie aber
hartnäckig niedergeschlagen behielt.

„ Ich Hab' so Angst !" sagte Lizzi und wollte wieder
davon.

Aber er ergriff sie schnell bei der Hand und hielt
liesest.

(Fortsetzung folgt .)
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Schweewarden - Blexen. Der
-audwirt Ant . Lürßen daselbst
rls Pfleger über das Vermögen
es Landwirts Fritz Franckse»

daselbst läßt am

Mittwoch,
den 17. Juli d. I .,

nachm. 2 Uhr anfad .,'n. und bei der Behausung des
Letzteren folgendes öffentl. meist¬
bietend mit geraumer Zahlungs-' rist durch den Unterzeichneten
verganten:

4 Pferde , als:
1 13jöhr. Stute „ Ara " Nr . 6768

mit Füllen vom „ Artus " ,wieder belegt von demselben,
1 ISjätzr. dito „ Herzliebchen"

Nr . 8612 mit Füllen vom
„Arius " ,1 Zjähr. Stute aus der „ Ara"
vom „ Realist" ,

1 Stutentee aus der , Ara"
. vom „ Realist^, ,

31 M vorziigl.

14 milch ., tied. undlUt sämtl.
belebte Kühe.

8 iiedige Ouene«,
13 Kuh - und Ochsvinder,
18 Kuh- und BullKälber,
ferner : mehrere Hämme Früchte

auf dem Halme,
Heu in Hocken ü. Nachweide,

sowie verschiedene landwirtschaftl.
Geräte und Maschinen.

Kaufliebhaber werden freundst
eingeladen, und wird zugleich
ans die hervorragende Dualität
des Rindviehbestandes beson¬
ders hingewieseu.
_ v . F. Kuck.

Waren-
Berkauf.

Osternburg . Die Firma Heinr.'Noll Hierselbst läßt wegen Räu-
niung am

ZieastG hei 18.,
mH Mittwoch,

he» 17. Aili h. Z.,
jedesmal »achmittags 3 Uhr

ansangend.
in Nolls Retzauraut . Lastgeu-
weg 34a

«chßcheos MWkte
P«rzeIa >s»l! t»».E«Mt-

Wm» rc.,
als:

Eß- , Kaffee -, Pudding-. Wasch -,
Bier - u. Likör-Service , Blu¬
mentöpfe, Nippes. Vasen,
Tassen, Tonnen . Salz - und
Mehl-Metzen, braune Töpfe
usw ., Eimer . Teekessel , Kaffee¬
kannen, Milchtöpfe. Tafelauf¬
sätze. Wannen , Ofenvorsätze,
Schirmständer, Etageren,

ferner : eine Partie Damenröcke,
Hemden, Hosen , Schürzen,
Vorhemde, Sweaters , Woll¬
sachen . Arbeiterschuhe, Pan¬
toffel usw.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
hiermit einladen
_ A. Bischof s <L Grimm.

Das an der Park¬
straße 11 sehr fchött
belegene und bequem
eingerichtete Wohn¬
haus mit Veranda
nnd Obstgarten habe
ich mit Antritt zum
Nov . unter günstigen
Bedingungen preis¬
wert zn verkaufen.

Herbartstr . 9.
Die sm ThesterM 1v Se-

legeile , dem Herrn Baron
non Rössing , srüher Bankdirektor
Thsrade, gehsrendeBesitzung
ist znm 1. November unter
gnnßigen BedingungenPreiswert
zu verkaufen.

Näheres durch
H . von Kruden, Serbartstr . 9.

Laurßelie-Berkaus.
Hammelvardermoor-Sandseld.

Der Sandmann Hinr. Rohlfs da¬
selbst will seine daselbst an der
Chaussee belegcne

Landstelle
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
aus 5 Hektar 11 Ar 38 Quadrat¬
metern (ca . 11Z4 Juck) er-
tragsr . Weide- und Mählände¬
reien , öffentlich meistbietend mit
Antritt auf 1 . Mai 1908 ver¬
kaufen lassen und steht dritter
und letzter Verkaufstermin an
auf

0k» IS . z«li d . zs.,
nachm. 5 Uhr.in Michels Gasthanie zu Sand-

seld.
Ein weiterer Aussatz findet

nicht statt und bann der Zu¬
schlag sofort erfolge«.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck.

amtl . Auktioyator.
Hammelwardermoor- Sand-

feld. Der Sandmann Johann
Böning zu Osternburgwill seine
zu Sandfeld an der Chaussee u.
Bahnstation Hammelwarden be¬
lesene

Asdgele,
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Gebäuden aus 12 Hekt . 07 Ar
42 Quadratmtr . (ca . 26ZL Juck)
ertragsreichen Marsch, und
Moorländcreie«. mit Antritt auf
den 1. Mai 1968 öffentlichmeist¬
bietend verkaufen und steht
zweiter eventl. letzter Verkaufs¬
termin an auf

Mittwoch,
d. 17 . Julid . J >,

nachm . 4x Uhr,
in Graß' Gasthanie zu Ober.
Hammelwarden.

Bei geuügeudem Gebot kau«
Ser Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake . H. Fischbeck.

amtl . Auktionator.
Berne. Der Köter und Siel¬

wärter Gerh . Schäfer zu Weser¬
deich beabsichtigt seine beiden zu
Weserdeich belegenen

als:
1. die von ihm bewohnte Be¬

sitzung , bestehend aus dem
geräumigen, gut erhaltenen
Wohnhause, Schweinekofen,
ca. 7 ar Gartengründen und
den Wesersänden. In dem
Wohnhause wird seit langen
Jahren Wirtschaftmit gutem
Erfolge betrieben.

2 . die von Siems angekaufte
Besitzung, bestehend aus dem
gut erhaltenen Wohnhause,
Schweinekofen, ca. 9 ar
Gartengründen und den
Wesersänden,

mit Antritt 1 . November 1907
oder 1 . Mai 1908 zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich an
Schäfer oder an mich wenden.

I . Roser, Auktionator.

ZmMl - Bttkllilf.
Der zu Hundsmühlen äußerst

günstig, ca. Stunde von der
Stadt belegene

Grundbesitz
des Landmanns Heinrich Nen-
nabee zu Hundsmühleu,

bestehend aus den vor einigen
Jahren neuerbauten , sehr ge¬
räumigen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, , nebst 120
Scheffelsaat Acker-, Wiesen-
und Weideländereien,

ist im öffentlichenTermine noch
nicht verkauft. Geboten sind
für die Hauptstelle mit 110 Sch.-
S . nur 18000 Mk . und für den
Placken in der Tungelermarsch2200 Mk.

Rachgebote werden noch bis
zum 20. Mts . entgegen
genoinmen.

Sämtliche Ländereien sind in
einem Komplexbelegen und sehr
guter Bonität . Die Stelle ist
daher leicht zu bearbeiten.

Keopg Lokvai 'lmg,
Eversten- Oldenburg,

Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.
Zu verkaufen: 1 Sofa, 1 Ver-

tikow , 1 Kleiderschrank, lischst
Bettstelle mit Matratze.

Lindenstraße 16.

MUMM ÜttUM WMz.
Jederzeit , besonders für die

beginnende Reisezeit,
nehmen wir zur Aufbewahrung in unserem feuer- u. diebessicheren

(Stahlkammer)
verschlossene Pakete» versiegelte Umschläge , große und kleine
Kiste«, Koffer «. dergl. entgegen.

Ferner bringen wir unsere Einrichtungen zur Aufbewahrungund Verwaltung von Wertpapieren aller Art (sog. offeneDepots)in empfehlende Erinnerung , auch unsere vermietbaren
Stahlfächer tZakes).

Die näheren Bedingungen stehen gerne zur Verfügung.
Die Direktion.

Welviv
Monges

neugeksZlstt

MMelteiMbiMW
^ 'smleutoburgsr Vi/skcls . ^

^ //d ^ Wllvtzn -Vel'ß,aik1mg
'

Herabgesetzte Preise
auf die noch vorhandenen

Kinderwagen , Sportwagen,!
Lehnstuhle , Kinderstühle,

Berandarnöbel, Reisekörbe.
kk. Ksfkerbmcher,

Gastftraste 10.
Rabattmarken oder 5»/o in bar.

Zimonsdrot
ist ein ans dem vollen angemälzten Korn unter Umgehung des
Mahlprozeffes hergestelltes dunkles Roggenbrot.

Simonsbrot wirkt hervorragend auf die Verdauungsorganeund ist deshalb ein Nahrungsmittel allerersten Ranges , welches
nicht nur gesunden, sondern auch ganz besonders Magen- und
Darmleidenden sehr zu empfehlen ist.

Simonsbrot empfehle« stets frisch
H. Widtts, M-rik Pit,er,

lüMllÜS
M NM

/ vdsbürteilv

«Ni »orSzllcwI«»
«>0 Iw Oednmck
>1» dMMs» üniN

u . MMW - WWW K.-8.

lim »MM M» W « N ! I
Verlangen Sie gratis und franko die neueste
Preisliste über alle Arten Jagdgewehre,
Scheiben- «. Pirschbüchse «, Deschings , Revolver
usw. 5jähr . Garantie , vorzüglich eingeschossen.
Lustsv link, WllßeiWr., HilviiIi8i . Thiir. 8Z.

Ueber Forderungen an
den verstorbenen Gerh.
Harms und dessen Sohn
Hinr . Harms zu Ipweger¬
moor erbitte im Aufträge
des Bevollmächtigten des
letzteren spezifizierte Rech¬
nungen bis zum 18 . Juli
d. Js.
Nadorst . D . G . Dierks.
Bin beauftragt, ein Haus rn

nächster Nähe der inneren Stadt
zu kaufen. Dasselbe muß zwei
vollständige Etagen enthalten od.
zum Alleinbewohnen geeignet
sein . Angebote erbitte schriftlich.

H. Bultmann. Ziegelhofftr . 16.

PrimRktjchllisgt.
k . n . IrouckvQ,

Langestr. 18. Achternstr. 68.
Bill , zu verk . Erstlingswäsche,

Kinderzeng bis zu 3 Jahren.
Nadorster Chaussee 7,

gegenüber Klävemannsstift,
Guterh.Tourenrad, „Panther",

zn verk. Lindenstr. 29.

Zwischenahn . G. Wachten¬
dorf Hierselbst beabsichtigt die zur
Zeit von dem Kaufmann H.
Pieperjohanns benutzt werden¬
den Räumlichkeiten, als Laden u.
Kontor mit vollständiger Ein¬
richtung, Keller und Stallraum,
auch Wohnung, mit Antritt zum
1. Novbr. d. I . unter günstigen
Bedingungen anderweit zn ver¬
mieten. In diesen Räumlich¬
keiten ist seit einer Reihe von
Jahren ein Kolonialwaren¬
geschäft mit gutem Erfolge be¬
trieben, doch eignen sich dieselben
zu jedem ähnlichen Geschäfts¬
betriebe. Einem strebsamen
jungen Kaufmann mit etwas
Kapital wird hier gute Gelegen¬
heit zur Etablierung geboten.

I . H. Hinrichs.
Ein an der

Wer Straße
belesenes Wohnhaus mit großem
Stall und 2 Sch .°S . große«
Garten , steht fortzugshalber un¬
ter unserer Nachweisuna zum
Verkauft Die Besitzung ist in
allerbestemZustande.
_ Rnd . Metzer <L Diekmann.

Wemchkr
Slhritzril - Ukrein.

Die V erpachtung
der DE Budenplätze
zu unserem am 25. u . 26. August
d. I . stattfindenden Schützenfeste
erfolgt am

Msstag,
der ff». Juli d. F.

vormittags 11 Uhr,
auf dem Festplatze.

Karussell und Schaukel sind
vergeben. Eine Schenkbude ist
noch zu vergeben.

Der Vorstand.

Kreis Hildes heim.
Ein in voll. Kultur befind!.

Rüben- u. Weizenboden m.
gut. Gebäuden «. komplett,
tot. u. lebend. Inventar ist
befand. Umstände halb, gegen^ 30080 Auz. zu verkaufen.
Ohne Ino . .1t 18000 Anz.

» « » « « »» » » «» » » » » »« _
Fürstentum Lippe.

Nahe Bahnst, gut arrond.
»Mmrps.
in best. Kuli., ist weg. Alters
d . Bes. mit Ernte «. kompft
Juvent. geg . 80- 100000 ^
Anzahl. verkauf !. Massive
Gebäude, eigene Wasserleitg.,Mark, Jagd.
dl» i KdMW.

-VVTSTMVKEG

Empfehle große rote

zu Tagespreisen frei Haus . Aus.
träge , welche prompt der Reihe
nach erledigt werden , nimmt
entgegen Ehr . Luke»,
_ Eversten-Marschweg.

Lupine«
UNd

Serradella
in bester Qualität.

6u8t3v Wiemken,
_ _ Langestr. 71.

Geld¬

schränke,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u . einbruchssicher
liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen
0 . ü . 8tej » kortd,

Geldschrankfabrik,
Breme « , Baumstr. 60.

AM " Man verlange Katalog.
Habe stets gebrauchte, in

Zahlung genommene Geld»
schränke billig abzugebem

i. Kr.
An allerfeinster Lage d.

ftNMSlrssse ) LUL
m . 8Xb '

< m gr . mod . Laden m.
4 gr . Schaufenst. , Lagerkellern u.
2 herrsch . Wohng. zu solid . Preise
b . 15 000 F . Anz. verkäuflich. Be¬
sonders geeignet für

ÜM .ÄiL-, MüMlM .-.
KtzM» - eL küE.
Selbstrefl . erf. Näh . d. d. Fa.

Sk» i PPM . Z:».

Nanss
milbsLchräoliisftizgllng

Mgr .-Ack,:: ksmspäbW
dloloi-ffsnss/ llo. 49T

l -^ ra - ksLrrLäer

sinv äie LsslSH , iw
VrsuvL ciis811 - 12 ^ .80
ligstsn , von . .
5 Oskre Oaraolle . probessa-

sullg sokort.
VsrlLngon 8ie umsonst unö

portofrei weinen
illbiläums - prsvliticslslogüber
u 8Lü1sl »i >si ' -SvcklLrks

srtUrsI.
tlädingsctzi-
oen . tVsscd-
mssekineo,
2entriluZso
lüncisrvL-

gsn, Ildrsn,
IVnffea , tckusikinstruments.

— Wieäerverksussr. gesuckt. —
kttvlisi'll i-Llisivig, pnenrlsll

kositactz Uo. 19,
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IsL « VlLLLrs
ieder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl. beglaub. , geg . Rückp.
Frau H. Johannes, Bremen 44.
HL) in Damenangelegenhest.vkIU » d. frühere Hebamme
Frau Selma Schmidt, Berlin,

Reichenbergerstr. 155.

Das beste stnck cker EeZenvvLilZ
TLiskorurig Luk »ued 8s§es i ^

^ 8 ! 12 3 Iun8 2V- 4V«L
Lüc. 8— lltzLed5rSä«r bei VsrrLkIlwLUk. SS »s . 2udedört«i!sB Lstrüvx uvL trsuei»M
j . 1i-l»!ro,l !>i L Ls ., cv-arroaenbr » e177

_ SotüoüsrrLStz!6.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. köpllen,
Reparaturen schnell und billig.

Billig zu verkaufenschöne , voll-
ständ. Ladeneinrichtung f. Kurz¬
waren ec, im ganzen oder geteilt.
Näheres

Spediteur Mecntzen,
_ Bahnhofstr. 12.

W»rÄ» «iiiiiMls
zum Einmachen sowohl wie als
täglicher Gebrauchsessig, auch in
gesnndhei licher Beziehung der
beste im Handel.
Mnßurg. IA. kbbingksus.
Käuflich L Fl . 20 Pfg. in Ko-

lonialwaren handl. rc.

^ vmüopslkss
/ Xssl 'MlllkiljM
^ ^ Sezolilsvdkliwiililiöikeii
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - ^leiden , Flechten, Arätze, Folgen heimlicher o'
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be-
handelt gründlich and gewiffenhast

kk-au 0n . ttakselen , Z
Tamburs . Keeverbabn H.«;. O 'Z.

Viele Dankschreiben!

.O

u. Ausk. üb. alle diskr. Frag,»tut d. Frauenleb . Bezughpgien.
Art . d. Heb . a. D. Frau b. biesosu,
kerltu IV . , Monumentenstraße 4 ft

IVIagen !eil!snüsn
teile ich aus Dankbarkeit gernund unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen - u. Berdauungsbeschwer-
den geholfen bat.

A. Hoeck. Lehrerin,
Sachsenhauseub. Fronkfurt a . M.

^Ausbleiben bestimmter Boe-
gänge rc. Viele Dankschr . (Rp.
erb. » „Hygiene", Niederlößnitz-
Dresden , Winzerstr.

MmdMRSLL
und Abenteuer, Briefm. Jnterr.
Katalog gratis.
O. Linser, Berlin -Pankow 364.

Hß-MgiemsŴ
suvst. XsiswzZL. Lmpkodl . visl . Xsrrts u . krot . xr-Ltis u . lL.

Bkranttvortlich: Wi l be l m v . Busch als Chefredakteur: ' für den Inseraten !« !.: Lbeodor A dL ick s . — Rotationsdruckund Verlag : B . Scharf, LÄwtzurg.
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ein Sesucb bei JuliusMosrn .fi
(Zur Stenographen - Jubelseier .)

Es war am 2 . September 1860, als eine Anzahl nord-
roestdeutscher Stenographen in Oldenburg das Stiftungs¬
fest des dortigen Zentralvereins für Gabelsbergersche Steno¬
graphie festlich beging . In der . traulichen Tafelrunde
wechselten ernste und heitere Toaste , bis , wie der Leser sich
denken kann , auch das deutsche Vaterland an die Reihe kam.
Diesen Augenblick, der in jedem Herzen die Flamme der Be¬
geisterung angefacht hatte , benutzte ein Bremer Stenograph,
Herr Hartmann , folgenden von I . H . Immergrün verfaßten
Gruß an Julius Mosen vorzutragen:

Zu Oldenburg gibts eine stille Stätte,
Manch ' Auge hat sie tränenschwer geschaut.
Da liegt ein Sänger aus dem Krankenbette,
Schon ein Jahrzehnt mit seinem Schmerz vertraut.
O , bleib' ihm fern noch dunkle Todesstunde!
Noch schuldet Deutschland ihm den Sängerlohn.
Mein Vaterland , ward nie von ihm dir Kunde,
Daß du vergaßest deinen kranken Sohn?

Weißt du es noch , in deinen schweren Tagen,
Me da geblutet hat sein Dichterherz,
Wie er mit dir geduldet und getragen,
Bis er erlag in seinem eignen Schmerz ? !
Was waren es für begeisterungsvolle Klänge,
Die er für Polens Freiheit tönen ließ!
Was waren es doch für kräftige Gesänge,
Womit er , Deutschland , deine Helden pries!

Die Leier sprang , noch eh
'

sie ausgeklungen,
Die Hand erschöpft, die sie so mächtig schlug,
Das Herz zerbrach , eh ' es noch ausgesungen
Die schönen Lieder , die es mit sich trug.
Nur wenn im Jubel alle Herzen flammen
Und wenn dis Trauer schwer durch Deutschland zieht.
Dann rafft er seine letzte Kraft zusammen
Und singt ein Jubel - oder Klagelied.

So harrt er ein Jahrzehnt in seinem Leiden;
Soll er mit seinem Schmerz zu Grabe gehn?
O Deutschland , nein , nicht eher laß ihn scheiden,
Laß ihn zuvor noch deine Einheit sehn!
Dann hat dein Sänger nicht umsonst geduldet,
Dann schmückt ihn die verdiente Lorbeerkron ' ,
Und du hast abbezahlt , was du geschuldet,
Dann hat dein Mosen seinen Sängerlohn.

Norddeutsche Brüder , die ihr hier erschienen,
Ich merk 's euch an , wie euch das Herze brennt!
Euch Oldenburgern seh ' ichs in den Mienen,
Mit welchem Stolz ihr ihn den Euren nennt!
So wollt ihr alle denn -das Glas erheben
Und stimmen mit mir ein im vollen Ton:
Hoch , hoch soll der geliebte Sänger leben!
Es lebe Mosen , Deutschlands braver Sohn!

Ein lange anhaltender Jubel erfüllte die Räume des
.Hestlokals, und als die Bremer darauf einen frischen Lor¬
beerkranz herumreichten , der auf weißer Atlasschleife den ge¬
sprochenen Toast trug , da ward einstimmig beschlossen , diesen
als Zeichen der Anerkennung seiner Verdienste dem leidenden
Dichter durch eine Deputation zu übersendein Derselbe be¬
stimmte die siebente Abendstunde zum Empfange , weil um
diese Zeit seine körperlichen Leiden am erträglichsten waren.

Das Haus des Dichters lag an der Ofenerstraße inmitten
eines freundlichen Gärtchens . Nicht auszusprechen sind die
Gefühle , mit denen ein jeder die Schwelle dieser Wohnung
betrat , um dem Manne gegenüberzustehen , dessen Gesang
einst die Polen zum heiligen Kampf für Freiheit und Vater¬
land begeisterte , dessen Lieder noch heute im Herzen eines
jeden wackeren Deutschen wiederklingen!

Eine freundliche Stimme , die der Gattin des Dichters,
hieß die Eintretenden willkommen und gab ihnen die Ver¬
sicherung, daß ihre Ankunft Mosen herzlich lieb sei. In
ernster , erwartungsvoller Stimmung betraten sie das Zim¬
mer , in welchem sie den geliebten Dichter finden sollten . Dort
saß er in der Ecke seines Sofas , eine eingehüllte Gestalt , das
bleiche Haupt mit den schwarzen Locken ruhte kraftlos in den
Armen seiner Gattin . Seine Arme versagten ihm fast jeden
Dienst , sie ruhten ohnmächtig im ' Schoße.

War das der Sänger des Hofer -Liedes ? War das der
deutsche Dichter Julius Mosen ? Er war cs , und wer ein¬
mal seinem Blick begegnete , aus dem eine unendlich leidende,
aber doch über jedes Weh erhabene Seele hervorleuchtete , der
erkannte im ersten Augenblick die . deutsche Gestalt , die nur
einem Uebermaß von Schmerz so erliegen konnte.

Herr Johannes Rösing aus Bremen hielt im Aufträge
der Deputation die Ansprache bei Ueberreichung des Lor¬
beerkranzes . Sie lautete:

„ Hochgeehrter Herr ! Der - Stenographenverein hat
heute sein Stiftungsfest gefeiert . . Es war ein schönes Fest,
dessen Harmonie durch keinen Mißton gestört wurde . Aber
das Fest war , wie so vieles in der Welt , dennoch nicht voll¬
kommen : denn der Gedanke an Sie , verehrter Herr , der
so viel für sein deutsches Volk durch seine Gesänge und
Gedichte getan , der so warm für Deutschland gefühlt , Sie
seit einer Reihe von Jahren leidend zu wissen, überwäl¬
tigt uns , und von vielen Toasten , die ausgebracht wurden,
fand keiner eine so enthusiastische Aufnahme , als der auf
Ihr Wohl .

'

Wir haben auf Ihr Wohl das Glas geleert und
hoffen , daß die Zeit nicht mehr fern sein wird , wo Sie
von neuer Kraft belebt von neuem Ihr schönes Talent
wieder geltend machen und für Deutschlands Wohl auf-
treten können . Im Aufträge des Vereins sind wir hier,
um Ihnen das zu Ihren Ehren gesprochene Gedicht zu
bringen und damit zugleich den wohlverdienten Lorbeer¬
kranz zu überreichen.

Auch ich habe einst als Lützower Jäger der drohendsten
Gefahr gegenübergestanden und nie den Mut verloren.
Ich bin bewahrt worden und sehe mit hochklopfender Brust

* ) Aus : Norddeutsche Blätter für Stenographie . 1860.

auf jene allgemeine Erhebung gerne zurück. Ich wieder¬
hole den Wunsch, daß auch Sie sich bald wieder so gestärkt
fühlen mögen wie früher und dann froh aus die überstan¬
dene Leidenszeit zurückblicken. Wir bewundern den Mann,
der mit so großem Mut sein Leiden erträgt . Möge der Him¬
mel Ihnen diesen Mut lassen und Sie mit der Hoffnung
stärken , daß Sie sich recht bald erholen werden .

"
Während Herr Rösing diese Worte sprach, hatten die

übrigen Anwesenden um ihn und den Kranken einen Halb¬
kreis geschlossen . Keinem entging die Aufregung , welche bei
diesen Worten seine Dichterfeele bewegte , keinem das lebhafte
Zucken seiner blassen Lippen , die ihm lange den Dienst ver¬
sagten und die endlich kaum vernehmbar die Worte sprachen:
„Meine Herren , ich heiße Sie willkommen ! Sie haben mir
einen schönen Toast gebracht.

"
Auf den Wunsch des Dichters ward jeder Einzelne ihm

vorgestellt , jeder durfte ihm die Hand reichen und keiner
trat zurück, ohne von Mosen ein freundliches Wort empfangen
zu haben . Als Dr . Zeibig aus Dresden (damals Landtags¬
stenograph und Begründer des Gabelsberger Stenographen¬
vereins in Oldenburg ) und ein anderes aus Sachsen gebür¬
tiges Mitglied der Deputation ihm ihre Heimat nannten,
hörte man ihn sagen : „ O , mein schönes Sachsen , wo ich so
glückliche Tage verlebte ! " Er lud Herrn Rösing ein , an
seiner Seite im Sofa Platz zu nehmen , und führte , unterstützt
von seiner Gattin , welche ihm die Worte von den Lippen
zu lesen verstand und seine treue Dolmetscherin war , die
Unterhaltung fort . Ein besonderes Interesse nahm Mosen
an der Erzählung des Herrn Rösing von einer Reise , welche
diesen mit Heinrich Simon , Temme , Moritz Hartmann,
Arnold Rüge und anderen deutschen Flüchtlingen zusammen¬
geführt hatte . Jnbezug auf letzteren äußerte Mosen:
„Sollten Sie ihn Wiedersehen, sagen Sie ihm , daß er sich
seither nichts gebessert hat , ich seine Besserung aber auch
noch nie gewünscht habe .

"
Als die Anwesenden Miene machten , sich zu entfernen,

ergriff Mosen den Kranz , der bis dahin in seinem Schoße
lag , und preßte ihn an die Brust . Das leidende Haupt hob
sich mühsam empor , die Blicke leuchteten und alle seine Kraft
aufraffend , verabschiedete sich der Sänger mit den schönen
Worten , die ihnen noch lange in der Seele forttönten:
„ Dieser Kranz wird mir ein Symbol von dem sein , der eben¬
falls für eine schöne Idee kämpfte und rang , Ihrem Meister
Gabelsberger , und dem ich Wohl bald diesen Lorbeer ent¬
gegenbringen werde . Meine teuren Freunde , fühlen Sie
ebenso warm wie ich für Ihr Vaterland und verlieren Sie
den Mut nicht , bis Sie schönere Zeiten sehen ! Lassen Sre
mich hier den Anfang eines Liedes anführen:

„ Was grämst du dich , mein Gemüts,
Daß dir ein Saitenspicl zersprang,
Und daß vorbei die Rosenblüte
Und der Schalmeien Maienklang?
Das eigne Herz muß sich der Mann bezwingen,
Will er das Höchste und sich selbst erringen;

Das Haupt empor ! "

Als nun zum Abschied der Dulder einein jeden die Hand
drückte, da waren auch dem Stärksten die Augen feucht, und
tiefe Wehmut im Herzen , verließen sie alle die Stätte , ohne
eine Antwort auf die Frage zu finden : Warum muß ein so
herrlicher Geist in Fesseln schmachten? —

Der Dichter sandte nach einigen Tagen folgende
Antwort:

Willst du ein Mann sein? Steh ' zum Vaterlande!
Und willst du groß sein in der kleinen Zeit?
Lös' deiner blöden Zunge feige Bande
Und kämpfe für die Wahrheit Heldenstreit!
Wagst du zu brechen deine eignen Ketten , .
So kannst du mehr , — dein eignes Volk erretten!
Wer frisch und frei mit wenig sich begnügte.
Der hätt ' es weit zu dieser Frist gebracht!
Den stolzen Nacken nicht zum Joche fügte —
O , Schergenwitz , hast du an den gedacht,
Der um die Eichenkrone Lvagt zu werben,
Die Schmach ru dulden und mit Ruhm zu sterben?

Julius Mosen.

Sttmniien aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Hasteüe.

Viel besprochen wird hier immer noch der Beschluß des
hiesigen Gemeinderats , uns mit der . Zeteler Bauschule zu
beglücken; man ist in weiten Kreisen , besonders in Fach¬
kreisen, durchaus nicht davon erbaut , daß die Gemeinde
einen so namhaften Zuschuß dazu hergeben soll . Der Artikel
in Nr . 187 d . BI . , betreffend Bauhandwerk und Bauschule,
ist Wohl sicher von einem wirklichen Kenner und Fachmann
geschrieben, und wir Pflichten den Ausführungen desselben
in allen Punkten durchaus bei. Wenn man nun hier damit
rechnet , daß man durch Errichtung der Bauschule auch Räume
zur Unterbringung der Fortbildungsschule erhält , so könnte
man u . E . besser die Erbauung der Turnhalle unterstützen,
in welche dann auch der Unterricht der Fortbildungsschule
verlegt werden könnte , und wäre solches Wohl von weit
größerem Allgemeininteresse . Sollte sich der Gemeinderat
mit seinem Beschluß nun noch nicht fest gebunden haben , so
möchten wir ihn doch bitten , sich die Sache noch einmal zu
überlegen , denn die Mehrzahl der hiesigen Bürger wünscht
die Schule nicht.

Mehrere Einwohner.

Msrktbslle.
Am vergangenen Sonnabend probierte eine ältere Frau

in der Markthalle die Butter an einem Butterstand ; sic stach
mit einem Messer in die Butter , führte , das Messer in den
Mund und stach dann wieder mehrfach in die zum Verkauf
ausliegende B̂utter . Es ist doch eine kaum glaubliche Frech¬
heit , anderen Leuten zuzumuten , die Butter , in welche mit
dem im Munde gehabten Messer gestochen wurde , noch zu
essen und sollte der Verkäufer gegen ein derartiges Beneh¬

men energisch Vorgehen, damit dem Publikum der Kauf
der Butter nicht verekelt wird . E . D.

IrutzerorüentliMe ?ruedtbsrkeit einer
Henne.

Ich kaufte am 27. März eine Langshan -Henne zum
Brüten : als diese am 18. April ausgebrütet hatte , vereinigte
ich die Kücken unter einer 2. Glucke und setzte die Langshan-
Henne aufs neue ; diese zweite Brut kam am 12. Mai aus.
Nach kaum 5 Wochen fing die Henne wieder an zu legen und
legte bis zum 11 . Juli täglich ein Ei , also 27 Eier in täg¬
licher Reihenfolge.

Donnerschwee. F . Probst.

fahles.
Das Martyrium eines Stiefkindes . Die sensationelle

Verhaftung der Gattin eines prakt . Arztes , die am 19. Juni
v . I . im Aufträge der Berliner Staatsanwaltschaft in
Sjwinemünde vorgenommen worden war , wird , so schreibt
man uns , am Dienstag kommender Woche vor der 2. Ferien¬
strafkammer des Landgerichts II ihre Aufklärung finden.
Var dem genannten Strafgericht muß sich die Gattin des
prakt . Arztes Dr . B . , Frau Else Bergmann, wegen
Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdenden Be¬
handlung -verantworten und zwar ist die Mißhandelte die
eigene 14jährige Stieftochter Marie B . Die
Tatsachen , die Zur Erhebung einer Anklage gegen Frau Dr.
B . führten , sollen — wie verlautet — so entsetzlicher Natur
sein, daß die Verhandlung vor der Strafkammer wieder
einmal das Martyrium eines Stiefkindes aufrollen wird,
wie es glücklicherweise nur selten ein Strafgericht beschäf¬
tigt . Die Mißhandelte ist die aus der ersten Ehe des zu¬
letzt in der Bülowstraße wohnhaft gewesenen Dr . med . B.
stammende Marie B . , die jetzt 14 Jahre alt ist. Im Jahre
1906 heiratete Dr . B . das zweite Mal . Von Anfang an
war der jungen Frau das Stiefkind ein Dorn im Auge . Da
die Ehe kinderlos blieb , so wendete der Vater seine Liebe in
erster Linie seinem einzigen Kinde zu . ( ?) Dies erregte in
seiner Gattin einen furchtbaren Haß und häufig schrie sie das
Kind an : „ Du allein hast mir mein ganzes Eheglück zer¬
stört ! " Ihrem Haß gegen die Stieftochter soll Frau Dr . B.
nun , wie behauptet wird , durch Mißhandlungen und Tor¬
turen oller Art Luft gemacht haben . Das einzige Kleid des
Mädchens war ein dünnes Kattunkleidchen , während jedoch
die Stiefmutter in den glänzendsten Toiletten prunkte . Ob¬
wohl Dienstmädchen vorhanden waren , mußte Marie B.
jeden Morgen uni 6 Uhr ausstehen , sämtliche Stuben reini¬
gen , den Kehricht heruntertragen und den Kohleneimer Her¬
aufschleppen. Am Familientisch durfte sie auch- nicht essen,
sondern ihr kärgliches Mahl , falls sie überhaupt etwas zu
essen bekam, mußte sie in der Küche oder in einem dunklen
Winkel verzehren . Auf Anordnung der Stiefmutter wurde
ferner das arme Kind auch noch -gezwungen , aus einem von
Wanzen durchfeuchten Feldbett zu schlafen, welches in dem
sogenannten Lichtbad aufgestellt war . In diesem Raum be¬
handelte Dr . B . seine mit Hautleiden oder sonstigen häßlichen
Krankheiten -behafteten Patienten im elektrischen Lichtbad.
Es wird sogar behauptet , daß es mehr als einmal passiert
ist , daß die jetzige Angeschul-digte das Mädchen in den
Lichtbad kästen gesteckt und sämtliche Glühlampen
eingeschaltet habe , so daß eine kolossale Hitze ent-
st an d . Auf die flehentlichen Bitten des Mädchens habe
ihre Stiefmutter nur höhnisch gelacht und mit einem Rohr¬
stock auf den aus dem Kasten herausragenden Kopf des Kin¬
des eingeschlagen. Schließlich soll sie das - Mädchen , welches
schon irre redete und ohnmächtig wurde , an den Haaren
h e r a u s ger iss en und den nackten Körper mit dem
Stocke weiter bearbeitet haben . Ferner soll Frau Dr . B . das
Mädchen häufig , u . a . auch am 7. Februar , bei -bitterer Kälte
im Hemd an das offene Fenster gesetzt haben , um es angeb-
lich „ abzuhärten "

. Um aus dein Kinde Geständnisse über
alle möglichen angeblich begangenen Schandtaten heraus-
zupressen , soll die Angeschuldigte des Nachts häufig mit Hilfe
eines Lakens und einer Weißen Larve Spuk - und Gespenster¬
erscheinungen an -dem Bett des Mädchens inszeniert haben.
Das Leiden des Stiefkindes kam schließlich zur Kenntnis
der Polizei . Das Amtsgericht Berlin -Schöneberg beschloß
auf Grund -des 8 1666 B . G . B . die Unterbringung des
Mädchens in anderweitige Pflege und Erziehung , da ein
weiteres Verbleiben in der Familie der Eltern das Leben
des Kindes gefährde und außerdem die Stiefmutter das
leibliche' und geistige Wohl des Mädchens in gröblicher Weise
vernachlässige. Außerdem wurde die vorliegende Anklage
wegen Mißhandlung erhoben . Die Angeklagte hat zu dem
Termin durch Rechtsanwalt Dr . Sch -Wind

'
t und Justizrat

Dr . SeIlo einen umfangreichen Beweis dafür angetreten,
daß sich die Züchtigungen stets in dem Rahmen -des ihr zu¬
stehenden Züchtigungsrechts bewegt hätten . Zu der Der-
Handlung , die sehr interessante Momente zur Sprache brin-
geu wird , sind eine große Anzahl Zeugen - geladen worden.

ieschäftliche Mitteilungen.

Eine Sache, die sich selbst bezahlt macht und eine sorgensr.
Ehe sichert , ist Mutterspritze „ Songssnlrsl "

, bestes u.
einfachstesSystem, gesimdheitl. einmand frei ! Pr . 6 aller¬
bestes System lO mit genauer Gerauchsanweis.

'
Jeder

Bestellung füge den vollständ. „Ratgeber skr Eheleute"
gratis Lei. Diskr. Vers ., auch per Nachnahme d.

8sicks1 , Berlin , Pallisadenstr . 58.

^ Tttelfach nachgeahml , nie erreich », »ulkt Lacnernn
wahrlich staunenswertgegen leckeInsektenplage,

ist niemals in der Düte, sondern nur in
Flaschen zu kaufen , wo Zacherl - Plakateaushängen.

In Oldenburg:
Konrad Beike . Heinr . Prüfer , vorm . E . Wieger
Gerhard Bremer . Hans Wempe.

- L. Fasch . Paul Hermann , Osteruburg.
E. Sattler Nachs . Gebe Müller , Delmenhorst.



A. vreker.
Osiernburg,

empfiehlt zu billigsten
Preisen:

Reform - , Träger - ,
Tändel - u . Küchen-

Schürzen.
Mädchen - und

Knaben - Schürzen.
Damen - Hernden,

Hosen
und Rachtjacken.

Damen - u . Kinder-
SLrümpfe

in Wolle und Baumwolle.
Korsetts mit Spiral-

federn von 1 46 an.

Damengürtel,
Handschuhe,

Regenschirme.
Wollgarn!

Häkelgarn!
Stickgarn!

Rabattmarken oder 5°/g
in bar.

Eversten . Z . verk. 1 milch. Ziege.
Hundsmühler -Chauflee 18.

Gelegenheitsklmf!
lO OOO qm

FmlkM
Stärke 3 , 6 bis 7 mm,
z . Aussuchenpr. Quadrat¬

meter Mk. 1,5V.

kli srsnll.
Bremen,

LßerthorHemweg55, Teles. 3755

krsuell-Lliirllllgell
etc . bskanäelt k . üierkas , Kalb
(kikeinlLliä ) 540 . — ? rau 6 . in K.
sclirsibt : „ Ikr Nittsl bet setuiell
xevolk ." (küekp . erd .)

veuticlis erstkiLsrixeNoianck-k'LkivLä -,
Alotonääer, kiLK-, l.smlv .-, Lpi-eck-
v. Ldireibmssckinen , vkren , Musik-
instruments unä pkorogr. LppLrats
Sllt IVunscv suk Xorsli-
jung bei k°Lkrrü6srn 20—40 Mk. 21d-
rslilung 7 — 10 INK. monstlick. Lei
N»ri»I>I»», liefernk'skrrLller »ckon von
5ÜMk . sn . I°L>irrslIsudekör sekr billig.

Kstslog kostenlos.
KolLNÜ - üjlLsokinsa-KpseNsskLsl

»Ŵ in OLK» 85A. — »mi
Buseuto-

FahrrSder
46 mit I

_ ^ Jahr .Garan.
für die besten und billigsten
Laufdecken ^ 2.75, Schläuche
i4k 2,— , Laternen 4k 1,—, Näh¬
maschinen ^ 27, — . Verl . Sie
Hauptkatalog 24, auch über
Haushaltungsartikel grat . u . frk.
FritzÄ.Lange, G . m . b.H., Leipzig.

81« Lllüvll
LLolsr

oäer

DvUkLdsr
e jecke -Vrt biesizer oäer ausvLrtlWk
»scdLtte, Fabriken , Orunckstücke,

Qüter unck Oeverdedetriede

nch u. verschwiegen
ebne Provision , >ls kein ägeat , <lurcb

Kommen Uaostf.
Verlsngen Sie kostenfreien kesucb rvecks

grbtigung unä Pllcksprsclie.
Infolge 0«r, auf meine kosten , >n 900 2ei-

tgen ersckeinenlien inserste bin stets mit cn.
v kLpItsIkrSlitigen Nekiektsnten sus gsnr
, lseii !»o<I unci blsclidsrstsstea In Verdlniluox,
»er wein » enormen Lrkoixe , glLneen -len unci
blreieiien Anerkennungen.

XU », Unternebmen mit eigenen SurenuX
vres ^ s. Ueiprig , Nsnnover , Kain «/Nd-

g <8slien ).

Umständehalber verkaufe meinen
starkhaarigen Bernhardiner „Cä¬
sar von Liebenburg"

. Derselbe
ist mit ersten und Ehrenpreisen
prämiiert , besitzt alle Tugenden
eines echten Bernhardiners.
Stammbaum u. Bild zu Dienst.

Bittner, Gasinlpektor,
Cloppenburg.

Rastede. Ein neues Haus s2
Stuben , Kammer, Küche , Keller
u . Stallraum ) , mit schönem Gar¬
ten . in der Nähe des hieben
Bahnhofs belegen, paffend für
einen Privatmann oder Pens.
Beamten, habe ich zum 1. Mai
1908 für 7200 4k. zu verkaufen.

H. Hoes, Rechnungsstllr.
Empfehle mich zur Reinigung

der Bierleitungen u . Garantie.
K. Brokop. Kurwickstr. 28.

_ Telephon 289.
Ein vierrädriger
Handwagen,

ca . 10 Ztr . Tragfähigkeit, sofort
zu kaufen gesucht.

Hefefabrik Stau 27.

M
-

Kaufe ^
6 — 8 Mouate alte

Bullenkälber
MAX Äs Z- Mw,

Oldenburg i. Gr. Tel. 708.

Verkaufe: 4,0 schw. Minorka
v. 18. Apr. , abst. von mehrfach
präm . Eltern , mit O . R . 07.

F. Probst, Donnerschwee.

Am Sonntag, den 4.
Großes

NsMM
des

Stadländer
Turnverbandes
_ Der Vorstand.

Osternburg.
Lade zu Sonntag , d. 14. d. M ..

zu meinem in der

„Harmonie"
stattfindenden großen

Cimchmigs -KM
alle meine Freunde , Gäste und
Gönner ergebenst ein.

Anfang 4 Uhr.
Willy Lindemann.

Am Sonntag,
den 21 . Juli:

AHes VoMieheu,
Garten-Konzert u. Ball,
wozu ein honettes Publikum
freundlichst emladet C. Völlers.

2 u verleiben)
Zwischenahn. Einem Anleiher,

welcher auf durchaus sichere
Landhypothek 100000 4k. sucht,
kann ich eine solche Summe nach-
weisen. I . H. Hinrichs.

an jedermann , auch gegen
bequeme Ratenzahlung

verleiht diskret u . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler» Berlin 57 , Pots
damerstr . 65. Glänz. Dankschreib.

UMWd » II1. ,!chL.
trauensv . an C. Grundier , Berlin
IV. 8,Friedrichstr.iss . Anerk. reelle
schnelle u. diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zul. Prov . v. Darlahn . Rückp . erb

Znm 1 . Nov. d. I . od. später
habe ich «och einige 4°/oige

Kapitalien
ans §nte Hypotheken z. belegen.
5 Asniissol Auktionator,» . Oet ^ USdvI , Ohmstede.

/ WMiW g68ULkt.

Anznleihe« gesuchtz . Novbr.
d . I . 1200« MK. a . erste Hy¬
pothek (Neubau ). Offerten unt.
8. 36S an die Exped. d. Bl.

Anzuleihen gesucht per
August oder Novbr . d. I.
auf eine wertvolle größere
Landstelle in hiesiger Ge¬
gend gegen Hypothek
E " SSOVO Mk. "MH
Zinszahlung sehr prompt.
Nadorst. D . G . DierkS.

Zwischenahn. Gegen durchaus
sichere Hypotheken suche auf so¬
fort , 1 . August, 1 . Oktober, 1.
November d . I . . u. 1 . Mai k. I.
an- bezw . umzuleihen:

750 4k., 900 4k, . 3 mal 1000 4k,
1800 19004k . 2000 4k. 2500 4k.
3500 4k. , 3 mal 3600 4k. 4000 4k,
3 mal 5000 4k. 5250 4k. 2 mal
6000 4k, 2 mal 6500 4k . 10000 4k
und 30 000 4k . Zinsfuß 4—4s^
Prozent_ I . H. Hinrichs.

5000 4k auf gute, sichere Hypo¬
thek per sofort oder 1 . August
gesucht . Offerten unter S . 394
an die Exped. d . Bl.

Die auf eiue hies. wertvolle
Besitzung eingetr. erste Hyp. von
KÜÜ0 Mk . und zweite Hyp. von
3800 MK. suche ich zu Novbr.
NMzuleihe«. Brandkassentaxat
12000 Mk.

DL . 167. Rchstllr.
Nadorsterstr. 34.

IVliel - KeaüekA
Für ruh . Bew. Unter- o. Ober« ,

im Pr . von 200—400 46 z. 1 . Nov.
d . I . ges. Off. 8ck . 33 postl. erbet.

Familie (2 Hers .) sucht z . 1 . Nov.
in Oldbg. o. deff . nächst. Nahe e.
sedl .Woh». z. Pr. von 180—25046.
Off, erb, unt . 8. 396 a. d.Exp. d . Bl.

Brautpaar sucht zu Nov. kl
Wohnung . Offert, m. Preis u.
8cd. 1 Filiale , Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . November
Wohnung . Offerten

Inspektor Stein,
Haarenstr . 2811.

Für eine Dame wird zum 1.
Nov. eine mit allen Bequemlich-
keiten ausgestattete Oberwohnung
im Preise von 6—800 4k zu miet.
gesucht. Dobbenviertel bevor-
zugt. Offerten erbittet

G - von Gruben , Herbartstr . 9.

Gesucht z . 1 . Nov. für kl.
! Familie (2 Pers . ) eine
Wohnung (5 Räume m. Zu-
beh .) i . Pr . von 450—550
Mk., mögl. i . neuem Hause.
Gefl. Off. u . F . E . 100 post-

j lag. Oldenburg erb.

Anzuleihen gesucht 2000 46.
Offerten unter 8. 389 an die
Exped. d. Bl

Zu miet. ges. auf Novbr . e. kl.
Wohn. f. e . einz . Frau , Nähe d.
Schloßg. Nachzufr. i. Schloßgart.

lu vermieten.
Zu vermiete« zum

1. August IVO? die zur
Zeit vo« Bauman » be¬
wohnte Wohnung im
Hause

WeHrch 12.
Rud. Meyer L Diekmann

Zu verm. z. 1 . Nov . abschließb.
Oberwohn. (1 . Etage), 3 St .,
2 K . , K. ». Zubehör , Kurwickstr.

Näheres Mottenstr. 7.

Jg . Mann sucht für die Nach-
mittagsstunden Beschäftigung.

Nachzufragen Wieustr. 11.
Tüchtige unabhängige Fra«

suchtStelle als Wirtschafterin z.
15. Aug. od. 1. Sept . in Privat,
Gast- oder Landwirtschaft.

Off. unter 8. O. an die Ann .-
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg.

Mene 8teIIen.
Männliche.

Große schlesische KognMenilerei
sucht für den Vertrieb ihrer
mehrfach preisgekrönte« Er¬
zeugnisse für

Oldenburg
und Umgegend einen bei der in
Frage kommenden Kundschaft
gut eingeführten Agenten bei
hoher Provision.

Offerten mit Angabe von Re¬
ferenzen unter V. C. 4504 an
RndokjMoste, Breslau.

Gesucht ein
zuverlässiger

gut empfohlener

Arbeiter
auf sofort.

IsbbEnjokannll.
Bei der Großherzoglichen Ge¬

werbe - Inspektion ist baldmög¬
lichst die Stelle eines

zu besehen . Die Stelle gewährt
keine Pensionsberechtigung. Das
jährliche Einkommen beläuft sich
auf 840 bis 860 >46 eventl. mehr.

Bewerber, welche eine vorzüg¬
liche Handschrift, Hebung im
Stenographieren und Maschinen¬
schreiben besitzen müssen, werden
aufgefordert , ihre selbstgeschriebe¬
nen Gesuche umgehend bei der
Gewerbe - Inspektion zu Olden¬
burg, Theaterwall Nr . 8, einzu¬
reichen.

Den Gesuchen sind ein kurzer
Lebenslauf und die Zeugnisse
über vorhergegangene Beschäfti¬
gung anzuschließen.

Oldenburg, den 12 . Juli 1907.
Gewerbe-Inspektion.

Zu verm . per Okt . od . Nov.
kl. freundl . Oberw ., Pr . 200 46,
a. einz. Dame. Ziegelhofstr. 66.

Frdl . möbl. Zimmer m. Bett.
Steinweg 3a, 1. Etg . (Seit .- Eing.)

VersetzunMalber ist per 1.
August resp . später die schöne
Ober - eventl. Unterwohnung s6
Räume , nebst Küche . Keller und
Bodenraums. Kanalstratze 19
snahe dem Wendebafenj preis¬
wert zu vermieten.

Theodor B . Troebner.
Die große Oberwohnung

Lnß . Damm 24 mit,Gas - und
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d. I . zu verm. Mietvr . 750 Mk.
Nachzufragen daselbst , unten.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
eine Oberwohnung.

Eversten. Hauptstraße 10.
Zu verm. auf 1. Nov. 1 gr.

neueinger. Lade» n . Wohnung,
ev . Lagerräume . Zeichnung da¬
von liegt vor. Näheres

Kurwickstraße3 . unten.
Osternburg. Logis zu verm.

Kampstrabe 8.
Zimmer m. Bett . Kurwickstr . 33.
Wohn. f. 1 j. M . Alexanderstr. 4.
Bess . Mittagstisch . Mühlenstr. 12
LogiS f. j . Leute . Mühlenstr. 5.

Möbl . Stube «nd Kammer-
auf sofort zu vermieten.

Baumgartenstr . 8.

MIIenWaueke.
Zz. Mm sicht Mus
auf Kontor oder Lager. Gute
Zeugnisse vorhanden.

Offerten unter 8. 398 an die
Exped. d . Bl.

Edewecht . Ges . auf sofort für
ein 20j . Mädchen Stellung in
einem landw. Haushalt bei
Familienanschluß gegen Salär.

Näheres bei Meinrenken.

Luvlrsi - - Tlgsnt.
Von einer Zuckerraffinerie für

die Stadt Oldenburg und den
nördlichen Teil des Großherzog-
tumS tüchtiger Agent für die En-
groskundschaft gesucht.

Bewerbungen unt. 8 . 4. 3154 an
Rudolf Moste, Hannover , erbeten.

Für mein Kolöniäl-
vnd Eisenwarengeschäft
suche ich zum 1 . Oktober
eventl. auch früherem
Antritt einen durchaus
tüchtigen, fieitzigen

Zierkäufer.
Friedrich Meyer,

Donnerschwee.
Für em hiesiges Rechnungs¬

steller-Geschäft wird z. 1. August
oder später ein Lehrling oder
jung. Schreiber gesucht.

Offerten unter Angabe der
Gehaltsansprüche sub 8. 378 an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Schuhmachergehilfe auf gute
Arbeit geg . hohen Lohn gesucht.

W. Schütte, Haareneschstr . 22 a.
Etzhorn,

ein
Gesucht zum 1 . Okt.

Kutscher.
Frau C. Hullmann.

2 Säger
für Gatter und Bandsäge gesucht.
Dauernde Stellung.

Aug . Twenhöfel,
V » Ds1 in Oldenburg,
_ Darnpfsägewerk.
fvuerversiekörun

Große Deutsche Gesellschä
welche auch die Einbruch-, Dieb
stahl- und die Glas -Versicherung
betreibt, hat für Oldenburg ihre

Haupt-Hgenlui'
mit Inkasso zu vergeben.

Geeigneten Bewerbern wird
dadurch Gelegenheit zu einem
guten Nebenverdienst geboten,
und werden solche gebeten , ihre
Offerten unter 8. v. S83 an
Rudolf Moste, Hannover einzus.

Für meine General-Agentur ein

Lehrling
gegen Vergütung gesucht.

H. Meyer,
Donnerjchweerstr. 17a.

Gesucht zu Ostern od . Mai 1908
ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen für
meine Buchdruckerei.

Berne._ Max Bessin.
Bad Zwischenah«. Ge,ucht

ein zuverlässiger
Geselle

für meine Schwarz- und Weiß¬
brot-Bäckerei.
_ _ Joh. EilerS.

Gesucht znm 1 . November
1 jüngerer SMnrsche.

G. Potthast.
Gesucht auf sofort ein

nüchterner, kräftiger
Knecht,

der mit Pferden umgehen kann,
am liebsten vom Lande.

W. Althausen, Weinhandlg.,
Lehe» Hafenstraße 19.

Suche zu sofort einen

Lehrling
bei Familien -Anschluß. Lehrzeit
2 Jahre . Offerten erbittet

G. Onkcn, Osnabrück,
Teutoburgerstr . 28II.

Suche zu sofort einen

MMerei-Lejrling.
— Lehrzeit 2 Jahre . —

Lhleudors,
Molkerei Neermoor bei Leer

i. Ostfr.
Gesucht zum

etwas später
1 . August event.

^ spater em

Lehrling
f. mein Kolonial- u. Delikatessen¬
geschäft.

Fr . M . Flügger . Bremen,
Altmanustr.

LllvsjMge gescht.
Hnlskötter , AckersiraßeNr. 31.
Für mein Weingeschäft ans

sofort ein

Lehrling.
Weinhandlnng Ern« Hoyer.

ülemrevr.
Gesucht zum 1. Oktbr . oder

1 . Novbr. d. IS . für eine«
kleine« Haushalt in Oldenburg
ei« tüchtiges

WiM" Mädchen
für Küche «nd Hans . — An¬
meldungen bei
Fra« Äug. Hanke«, Ohmstede.

Gejucht zum 1 . Novbr. ein

Wem W -eil,
das auch Gelegenheithat , sichim
Kochen auszubilden. Off. unter
8. 400 an die Exped. d . Bl.

Für Kontor suche ein

LehmWil o !l . Lehrliüg
mit guter Handschrift bei Salär.

Nur selbstgeschriebene Offerten
bitte einzureichem

Hülskötter, Postkarten -Verlag.

Zuliges M-chen
für Haushalt und Laden auf
sofort oder später gesucht . Fa¬
milienanschluß. Salär nach
Uebereinkunft. Näheres durch
_ Alkers, Nadorsterstr . 34.

Für das Mädchen - Waisen¬
haus zu Breme«, Vahr81 , wird
znm 1. Okt . d. I . eine geprüfte

Lehrerin
gesucht . Gehalt außer freier
Station 46 600 bis 46 1400
(1900 ) . Näheres beim Vorsteher
H. Heinatz, an den auch die Be¬
werbungen zu richten sind.

Gesucht ein zweiter Bäcker-
geselle für meine Bäckerei und
Konditorei zum 15 . Juli.

Herm. Janßen . Bant,
_ Peterstraße 32.

Gesucht
zum baldigen Antritt ein

junges klaäckeQ
schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß für einen gut bürger¬
lichen Haushalt in der Nähe von
Vegesack. Offerten unter 8. 399
an die Exped. d . Bl.

Sobald w. mögl. e. eins , nettes
j . Mädch. n . u . 20 I . , d . H-, n . re

S . u. F-am.-Vt. Lindenstr.4.
^ Auf sos. e. fix. Stiindenmädch.

für vormittags . Lindenstr. 4.

Züilges Wchen
bei Familienanschluß schlicht un
schlicht zu August oder später ge¬
sucht. Zahnarzt Schmeöing.

Bremer», Wall 144
Gesucht ein Stnndenmävchc «.

Ziegelhofstraße 24.
Rastede. Zum 1 . Septbr . ein

jung . Mädchen gesucht s. jungen
Haushalt . Familienanschl. , an-
genehme Stelle. H. H. Jung.

Gesucht zum 1 . August nach
Dortmund ein freundliches

,»MS
welchessich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht, gegen Salär
und Familienanschluß. Näheres

Heiligengeiftwall 5,1 . Et.
Gesucht auf sofort oder später

m junges Mädchen
zur Hilfe in kl. Haushalt event.
feineres Dienstmädchen.

Näheres Katharinenstr . (Olden-
burg > 22, oben.

Weibliches HüützersMl
jeder Art findet unentgeltlich gut-
bezahlte Passende Stellung durch
den
Hamburger Haussran.enverein,

Dammtorstr . 13 , Mittelhaus I,
_ Hamburg.
Donnerschwee. Gesucht auf sof.

od . z . 1 . Nov. d. I . ein ordentl.
Mädch.,w . melk. k. Diedr. Albers.

Für ineine Näherei geübte
Weib - ü. Büütüähttmeü.

Julius Harmes.
Zum 1 . Nov. ein sauberes,

tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus gesucht.
Nachzufragen Ofenerstr. 33.

Zuges Mädlhea
z . Erl . des Haushalts nicht unt.
16 Jahren z . 1 . Sept . od . früher
gesucht . Familienzugeh. u . Geh.
Frau Oberpostassistent Hühne,

Elsfleth . _

nach Hamburg bei jungem Ehe¬
paar gegen hohen Lohn gesucht.
Reise wird vergütet. Nähere
Auskunft erteilt .

Frau M . Schnitze»
äußerer Damm 241.

« ges s"
schlicht um schlicht. Familien¬
anschluß.

Frau L . k 'lssIrdsolL,
Achternstraße 48.

Gesucht zuml . Novbr . ein

zweites Wcheil
für leichte häusliche Arbeiten
von 14— 16 Jahren.
H. Brand , Donnerjchweerstr. 24

Gesucht für ein Hotel in Varel
1 jimges Mich«

zur Erlernung der besseren Küche,
schlicht um schlicht.

Anmeldungen nimmt entgegen
CäsarRave , Hotel StedmgerHof,

Oldenburg.
Junges Mädchen, geübt im

Nähen , für mein Schirmgeschäst
gesucht. Stellung dauernd,

C. Kramer , Langestr. 56.
M msches Früülem

per sofort, das alle Arbeiten mit
verrichtet. Hohes Gehalt, freie
Reise.

Gustav Büsing,
„ Hotel Ebola ", Barel.

Tensionen.

M leiilM Hs!M
ksssel

Lcke Sirknkotstr . n . Spokrrtr.
xegsnübar cler neuen mit
sckiönen NnlLASN umgebenen
lmtberlcirckie. Lierrsstauraut.
2 entralkei 2un § , elektrische Le-
IsuckltunA. IkoZis von 46 2 an

IV. vcdlinL»».

IsoSrAßllSesucder
sedls«. «kvursloLo Svekutt . L«rr« »-,

_ jH
evLÜst . — VLß 'UoL « VsiLpLsckMsvsrrMckuossvt . — k̂ ospvtt «,
pU«» §iLtis äuroL ckie v»ö»-ö1k«UK» uirck bei »»Lsanstvln L Vogl«-

Prospekte in OlckendurZ bei : Hamb . -^ inerikali nie Leopold
ksklo , Icksinaräusllr. 3. _

k^ MLvoxtM:. WilükLW jz. AitLjh M MttiMeviu M Lea LsLexgtevtÄ ; LkseLsr ÄLLtSL Berks:
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